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Wmrbeil gegen ulk » rltinhe .

Dr - Goebbels vor dem Gau Grog - Berlin . — Deutschland eine befestigte Insel des Friedens .

Schwierigkeiten werden überwunden .

Dr . Goebbels ging auch nicht an der Tatsache vor¬
bei , baß die Ausgestaltung Deutschlands zu einer „ be -
testigten Insel des Friedens "

auch zu einigen kleineren
Schwierigkeiten geführt habe . Da uns nun einmal
Devisen , nicht in unbeschränktem Maße zur Verfügung
stehen , so müssen diese Devisen in erster Linie
für die eminent nationalpolitischen
Zwecke , nämlich für die Sicherung des Friedens , ge¬
braucht werden , und es muß deshalb auf der anbeern
Seite gespart werben .

" Man kann sich wohl mit
Kanonen v e r t e i d i g e n , aber nicht mit
Butter .

" Dr . Goebbels ließ keinen Zweifel daran ,
daß die Regierung die Schwierigkeiten kennt und auch
nie verschwiegen ha . Sie hat sich freilich aber auch nie
damit begnügt , festzustellen , daß Schwierigkeiten vor¬
handen sind , sondern hat sie zu überwinden gesucht und
hat siö überwunden . So wird inan auch der kleineren
Schwierigkeiten Herr werden , auch wenn die Gegner ,
die berufsmäßigen Meckerer und die Spießer , mit denen
Dr . Goebbels unter dem Jubel der Versammlung
scharf , abrechnete , diese Schwierigkeiten als riesengroß
hinzustellen tr achten . Die Schwierigkeiten
werden überwunden , wenn wir alle die

unerläßliche Disziplin halten .
Am Zusammenhang mit den Devis -enschwierigkeiten

richtete Dr . Goebbels an das Ausland aber auch die
Frage , ob es wirklich im Interesse der Welt liege , daß
wir uns notdürftig einrichten müssen , während andere
Länder oft nicht wüßten , wo sie mit dem Überfluß hin
sollten . So werde auch einmal die Zeit kommen , in 'der
wir Kolonien fordern müßten .

Dr . Goebbels wies , und vor allem richteten sich diese
Worte an die berufsmäßigen Meckerer , auf die großen
Leistungen des Nationalsozialismus hin ,
die Erringung der Wehrfreiheit , die Erfolge im Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit , den Bau der Autobahnen ,
das deutsch - englische Flottenabkommen , um nur einige
wenige zu sagen , und betonte nachdrücklich in seiner immer
wieder von Beifallsstürmen unterbrochenen Rede , daß
der Nationalsozialismus seine Aufbauarbeit gegen alle
Widerstände fortsetzen werde . Schwierigkeiten kommen
und vergehen . Spätere Zeitalter werden , wenn sie ein¬
mal die Geschichte unserer Tage 'schreiben , kein Wort
mehr für diese Schwierigkeiten haben , aber Bände
füllen müssen mit den erfolgreichen Taten der national -
fozialiftischen Regierung .

Maßnahmen . Aus diesem Bericht ergibt sich , daß den

Anregungen des Rates in der Mehrzahl der Fälle
Rechnung getragen worden ist .

Ein umfangreiches Schriftstück bildet der unter dem
8 . Januar übersandte Jahresbericht des Völkerbunds -

kommistars für 1935 , der die gesamte politische , finan¬
zielle und wirtschaftliche Lage des Freistaates behandelt .
Der Völkerbundskommistar kommt darin auf seine

früher gemachte Anregung zurück , daß der Rat prüfen
solle , ob die Ernennung eines Ausschusses zur Unter¬

suchung -der Verhältnisse in Danzig zweckmäßig fei . Auch

wiederholt er das Verlangen nach einer Stärkung der

Stellung des Völkerbundskommissars .

Schwere Erkrankung des englischen Königs
Die königliche Familie in Sandringham versammelt .

Anlatz zur Besorgnis .

Loudon , 17 , Jan . Der englische König ist leicht er¬
krankt . Nach einer amtlichen Mitteilung ist er gezwungen ,
das Zimmer zu hüten , da er sich eine Erkaltung zugezogen
hat .

Eine am späten Abend des Freitags ausgegebene Mit¬

teilung besagt dagegen , daß der König von England an

Bronchialkatarrh und Anfällen von Herzschwäche leidet .
*

Sein Zustand gebe zu einer gewissen Besorgnis Anlaß .

Siauerstoffbehandlung des erkrankten Königs .

London , 18 . San . ( Eig . Drwhtmeldung .) „ Daily Tele¬

graph
" meldet aus Sandringham , daß sich die Erkran¬

kung des Königs in den späten Abendstunden des Frei¬

es verschli mmert habe . Die Leibärzte des Königs

MÄten sich Hir SauerftoWehandlu ng entschiede « . Lord

Danzig und Genf .

WoH Schriftstücke des Völlerbundskommistars an den
Völkerbundsrat .

Senf , 17 , Jan . Zur Vorbereitung der auf der
Tagesordnung bei Ratstagung stehenden Behandlung
her Danziger Frage hat der VAkerb undskommi ssar in
Danzig zwei Schriftstücke nach Genf gesandt , die heute
dem Ratsmitgliedern zugegangen sind . Mit einem vom
30 . Dezember datierten Schreiben übermittelt der
Volke rbundskommissar den Bericht des Danziger
Senatspräfidenten Ereifer über die vom Senat
auf Grund der letzten Aussprache des Volkerbundsrates

getroffenen gesetzgeberischen und verwaltungstechnischen

D a w s o n und der Leibarzt Sir Stanley Hewett seien
während der Nacht im Schloß Sandringham geblieben .

In einer späteren Meldung aus Sandringham heißt es ,
daß der König heute nacht friedlich in seinem Zimmer schlafe .
Von den Mitgliedern der königlichen Familie sind die Prin -

zessin , der Prinz von Wales , der Herzog von dork und die

Prinzessinnen Elisabeth und Margaret - Rose im Schlöße an¬

wesend .
Die Verlautbarung der Ärzte , in der „ einige Beun¬

ruhigung
" über den Zustand des Monarchen ausgedrückt

wurde , ist kurz vor Mitternacht im englischen Rundfunk ver¬

lesen worden .

Die Moraenblätter , die in großer Aufmachung über die

Erkrankung König Georgs berichten , erinnern daran , daß
der König bereits im Juni an einem Bronchialkatarrh litt ,
der jedoch keine ernsten Folgen hatte .

König Georg hat im Juni 1935 feinen 70 . Geburtstag
begangen .

Dir Armee Msere Sicherung .

Berlin , 18 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner

g
^ ^ -ülung .) Im Rahmen einer Tagung des Gaues

> ß - Berlin der NSDAP ., die in der neuen
schönen Berliner Kundgebungsstätte , der Deutsch -

ha -lle , stattsand , sprach Gauleiter Reichsminister Dr .
Goebbels gestern abend über die großen aktuellen
Probleme der Innen - und Außenpolitik . Dec
Minister ging hierbei auf die von amtlicher Stelle schon
dementierten Gerüchte über eine angebliche Erkrankung
des Führers ein und erklärte : „ Der Führer erfreut sich
heute in bezug auf seine gesamte seelische und körperliche
Konstitution einer ganz ausgezeichneten Gesundheit , die
uns alle herzlich erfreut .

"
Schon aus dem nicht enden -

wollenden Jubel , der Liefen Worten folgte , muß das
Ausland erneut klar erkennen , daß das deutsche
Volk geschlossen hinter seinem Führer
Hoht und daß alle Versuche , durch Gerüchte dieser oder

Jener Art einen Keil in das deutsche Volk oder zwischen
Jührer und Volk zu treiben , vollkommen aussichtslos
Md . Dr . Goebbels bestätigte das dem Ausland noch -
dnals und er erklärte , daß , wenn es auch einmal , in
innenpolitischen oder kirchenpolitischen Dingen Mißver¬
ständnisse geben möge , in der Außenpolitik die
ganze Nation einig ist und Laß jede Spekulation
auf Uneinigkeit des deutschen Volkes eine FeWpeku -
lation auf der gangen Linie ist .

Aus der gesamten politischen Lage aber habe
Deutschland die Lehre gezogen , daß nur ein Volk
mit Macht den Frieden aufrecht erhalten
kann . Deutschland hat keinen Anteil an den Händeln
die gegenwärtig die Welt beunruhigen . Es will in
Ruhe und innerer Ordnung seine Arbeit tun . Aber
gerade um dieses unbedingten Friedens willen muß es
stark sein , weil ein wehrloses Deutschland immer den
Anreiz bietet , dieses .schutzlose Land zu überfallen . So
dient die deutsche Armee nicht nur dem eigenen
Frieden , sondern dem Frieden in ganz Europa
Deutschland macht der Welt keine Sorgen . Wohl aber
hat die Welt Anlaß , sich mit den Rüstungen ausein -
anderzuisetzen , die die jüdische Internationale gegen -
wärtig in Sowjvtrußland betreibt , wo eine

„ryoderne Riesenarmee -ausgerüstet wird , wie man offen
HMärt , der Wellrevolution dienen soll .

Blick in die Welt .

Wenn am Montag in Genf die 90 . Ta
Gens gung des Völkerbundsrates beginnt , so
entgegen , wendet sich auch diesmal das Hauptinteresse

nicht den öffentlichen Verhandlungen des
Rates zu , sondern den privaten Besprechungen der
„ Großen "

. Wird hier , das ist die Frage , irgend etwas
beschlossen werden , das geeignet ist , den Abessinien -
Konflikt abzukürzen , fei es nun auf dem Wege der
verschärften Sanktionen , sei es auf dem Wege der
Friedensvermittlung . An der Abkürzung des
Konfliktes und damit an einer Entspannung Der
gefamtpolitischeu Situation ist zweifellos allen
Mächten gelege n . Auch die Londoner Regierung
hat andere Sorgen genug — es genügt , die Worte
Oftasien und Ägypten zu nennen — Sorgen , die nun
einmal einem Weltreich nie erspart bleiben , als daß für
sie unausgesetzt das Mittelmeer die Hauptfrage bilden
könnte . Es kommt aber hinzu , daß die Politik der
Bereitschaft auf die D a u e r auch n i ch t gan -

billig ist , hat doch der „ Daily Expreß " die Kosten , die
der englischen Regierung durch die militärischen $ or
der ei tu uzen im Mittelmeer und in Ägypten entstehen
auf nicht weniger als 1 Million Pfund in
der Woche berechnet . Gerade wegen der mannig¬
fachen anderen Sorgen des britischen Weltreiches er¬

scheint eine Verschärfung der Sanktionen
nicht sehr wahrscheinlich und tatsächlich stimmen
ja auch die Nachrichten darin überein , daß mit einer

Verhängung der Erdölsperre in Genf jetzt nicht zu rech¬
nest ist . Andererseits sind aber auch die Aussichten für
eine F r jeden s vermit : l ung nicht sehr groß ,
nicht zuletzt deswegen , weil die kleineren Staaten jede
Lösung , die den Anschein erwecken könnte , als werde
das vom Völkerbund als Angreifer bezeichnete Italien
belohnt , unbedingt ablehnen . Auch die Italiener selbst
betonen immer wieder , daß sie nicht daran dächten , ihre
Pläne im Ostafrika auszugeben , wengleich es ihnen
zweifellos lieber wäre , sie könnten diese Pläne mit der

Genfer Billigung , das heißt ohne den Ämktionsdruck ,
durchführen . Trotzdem erscheint es recht fraglich , ob die

Zeit für eine Vermittlung bereits reif ist . So liegt
denn die Vermutung nahe , daß man auch diesmal
wieder in Genf zu dem in der Völkerbundsstadt so be¬
liebten Mittel greifen und die Entscheidung vertagen
wird .

Daß die Japaner die Londoner Flotten -

Flotteu - konfer -enz verlassen haben , wird niemanden

konserenz in Erstaunen versetzt haben . Man hätte sich
ohne eher darüber wundern können , daß die

Japan . Japaner überhaupt nach London kamen ,
denn schon in den Vorverhandlungen hatte

Tokio niemals einen Zweifel daran gelassen , daß die

Gleichheit seiner Gesamtflottenstärke mit der Amerikas
und Englands anerkannt werden müßte und hatte vor¬

übergehend diese Forderung sogar als Vorbedingung
für eine Teilnahme Japans an der Konferenz bezeichnet .
Ebensowenig hat London oder Washington je einen

Zweifel darüber aufkommen lasten , daß sie die japanische
Forderung ablehnen . Diese Gegensätze haben

sich nicht überbrücken lassen . Nun soll die

Konferenz zu vieren fortgesetzt werden , aber für die

wirkliche Abrüstung wird sie keinerlei Bedeutung er¬

langen . Mögen sich auch England und Amerika auf
eine bestimmte Linie einigen , mag sich auch England
damit abfinden , daß die Amerikaner in den nächsten
Jahren die stärkste Flotte bauen , sie können kein Ab¬

rüstungsprogramm fostlegen , wenn Japan einem solchen
Programm nicht beitritt . Die Amerikaner haben zu¬
nächst einmal als Antwort auf die Haltung Japans be¬

schlossen , die Hauptmacht ihrer Flotte im Stillen Ozean
zu belasten und nur kleine Einheiten vorübergehend
einmal zu Besuch in den Atlantik zu entsenden . Zu¬
gleich aber wird ein neues amerikanisches Baupro¬
gramm angekündigt . Sieht das schon nach allem

andern aus , als nach Entspannung , so ist es ein wei¬
teres Kennzeichen der Lage , wenn jetzt davon gesprochen
wird , daß beide Mächte im Stillen Ozean neue Stütz¬
punkte schaffen wollen . Mit dem Ablauf des Washing¬
toner Vertrages , der die Flottenstärken festlegte , fällt
ja zugleich auch die Bestimmung , die man damals zur
Beruhigung Japans schuf , daß bestimmte Teile des
Stillen Ozeans unbefestigt bleiben sollen ( wobei
es allerdings fraglich bleibt , wie -weil sich die Japaner
auf den Karolinen - und Marianen -Jnseln an diese Be¬

stimmung gehalten haben ) . Die Engländer denken

offenbar in erster Linie an den Ausbau der früheren
Befestigungen von Hongkong und auch die Ameri¬
kaner scheinen bestimmte Pläne zu verfolgen , die den

Japanern kaum sonderlich sympathisch sein dürften .
Das Zntereste der Welt könnte sich also -sehr schnell
wieder vom Mittelmeer zum Stillen Ozean verlagern .
Die allgemeine Unsicherheit ist durch ksie Entwicklung
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Vorsichtige englische Außenpolitik
Eßen verteidigt den Völkerbund .

Der deutsche Frontkämpferbesuch in England .

Preß Association über das Programm .

London , 17 . Jan . Wer Len Besuch - er deutschen
Frontkämpfer berichtet Preß Association -u . a . :
Die dentscken Frontsoldaten werden anläßlich ihres Be¬

suches in London an einer Reihe aufeinanderfolgender
Abende von dem Präsidenten der British Legion ,
Generalmajor Maurice , dem General Sir Jan
Hamilton , Lord Rochdale , von dem deutschen
Botschafter und Oberst Crosfield eingeladen werden .
Der Besuch wird dazu dienen , eine bessere Verständi¬
gung zwischen den ehemaligen Frontsoldaten der beiden
Länder herbeizuführen . Am Sonntag werden die
Deutschen am englischen Kriegerdenkmal in White -

Halle einen Kranz niederlegen . Ferner werden sie am

gleichen Tage die Mohnblumenfabrik der British
Legion ( es handelt sich um künstliche Mohnblumen , die

alljährlich am Waffenstillstandstag zugunsten der

Kriegsopfer verkauft werden ) und das Hauptquartier
der British Legion besichtigen . Hier wird am Dienstag
eine Besprechung stattfinden , nachdem die Anglo -
Eerman -Fellowfhip ein Frühstück für die Frontkämpfer
gegeben hat . Am Mittwoch werden die Heilstätte der

British L -egioir und die Kriegersiedlung in Prestonhall
besichtigt werden . Am Freitag werden die Haig -Erinne -

rungshäuser in Morden ( Kriegskrüppelheime ) in

Augenschein genommen werden . Am Samstag wird
der Abordnung das Unterhaus gezeigt werden .

Der Führer empfängt
- en Reichskriegsopfer - Führer .

Berlin , 17 . Jan . Der Führer und Reichskanzler hat am
sreitag laut NSK . Hauptamtsleiter für Kriegsopfersragen ,
leichs friegscp ferführer Oberlindober , zu einem ein -
ehenden Vortrag über Frontsoldaten - und Kriegerhrnter -
liebenen - Fragen empfangen .

für ein Land sei : Die englische Politik richte sich nicht gegen
« ine Ernzelnation , sondern nur gegen Verletzungen der
Bällerbundssatzung . England werde immer auf der Seit «
des KolleLtivsqstems gegen jede Regierung oder jedes Volk
stehen , das durch eine Rückkehr zur Gewaltpolitik den Frie¬
den breche , den England durch dieses System zu schaffen
suche . Das britische Volk wünsche nichts so sehr wie den
Frieden . England wünsche mit allen Völkerbundsmitgliedern
aus vollem Herzen zusammenzuarbeiten . Außerdem heiße
England , wie in der Vergangenheit so auch in der Zukunft ,
ein gutes Verstehen mit den Völkern will -
kommen , die gegenwärtig nicht Mitglied des
Völkerbundes feien . Er wiederhole , daß das bri¬
tische Volk seine auswärtige Politik auf der Mitgliedschaft
beim Völkerbund zu begründen wünsche . Es iei nicht der
Fall , daß England gegenwärtig die großen Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen den Rationen gering zu schätzen
wünsche . Aber es glaube , daß diese Meinungsverichieden -

heit «« bereinigt werden könnten , ohne daß es zum Kriege

Die Flüchtlingsfrage
London , 17 . Jan . Der Vollzugsausschuß des eng¬

lischen Bölkerbundsverbandes beschäftigte sich — „ Daily
Herold "

zufolge — am Donnerstag mit Flüchtlings -
fragen . Nach dem Blatt ist vom Ausschuß eine Ent¬
schließung gefaßt worden , in der gefordert wird , daß
auf der in Genf geplanten internationalen Konferenz
über Flüchtlingsfragen der Schutz aller Flüchtlinge und
nicht nur der aus Deutschland kommenden Emigranten
behandelt werden müsse . Der Völkerbundsverband habe
es bedauert , daß der Bericht -des Völkerbundsaus¬
schusses für Flüchtlingsfragen sich lediglich mit der
Unterstützung von Emigranten aus Deutschland , infolge
des Widerstandes der Räteregierung aber nicht mit der
Frage der russischen und armenischen Flüchtlinge be¬
faßt habe , die weit zahlreicher seien .

Nachdem Eben noch einmal wiederholt hatte , daß die
Stärke des Völkerbundes selbstverständlich davon abhänge ,
in welchem Umfange all « Mitglieder des Völkerbundes be¬
reit seien , ihre Rolle zu spielen , und daß es kein kollektives
System geben «könne , in «dem die volle Last nur von einer
ober zwei Mächten getragen werde , erklärte er , daß die
Welt von der wirksamen Errichtung eines Kollektiv -Frie -
densfyftems noch einen «besonderen Nutzen habe : Es sei der
einzige Weg zu einem Rüstungsabkommen . Ie vollständiger
die Mitgliedschaft des kollektiven Friedenssystems sei . je un¬
bestrittener sein Ansehen , je weniger schwierig werde es sein ,
ein Abkommen für die Verminderung und Beschränkung der
Rüstungen zu erzielen . 3m übrigen , so meinte Eden , sei es
ein Fehler , sich einzubilden , daß die Regierung gegen oder
für ein Land sei : Die englische Politik richte sich nicht

Der italienische Heeresbericht .

Rom , 17 . Jan . Die amtliche Mitteilung Nr . 99 mit dem
italienischen Heeresbericht vom Freitag macht folgende
nähere Angaben über die Offensive an der Somalifront :
Die von General Graziam am 12 . Januar begonnene
Schlacht am © anale Doria hat mit unserem vollen Sieg ge¬
endet . Der geschlagene Feind ist überall auf
derFlucht .

Die letzten Widerstände der abessinischen Nachhut sind
auf der ganzen Front überwunden und die Truppendes
Ras D e st a sind entlang den in nordwestlicher Richtung
führenden Karawanenstraßen in Auflösung be¬
griffen .

An einigen Abschnitten waren unsere motorisierten
Kolonnen gestern abend 120 Kilometer über ihre
Ausgangsstellungen vorgerückt . Die Berfol -
gung geht weiter . Die abessinischen Truppen leisten keinen
wirksamen Widerstand mehr .

Die vollkommene Zusammenarbeit zwischen Infanterie ,Tanks , Artillerie und Luftwaffe hat die V e r l u st e des
Gegners außerordentlich schwer werden lassen .
Vis gestern waren 4000Totese st gestellt .

Bereits in den ersten Tagen der Kampfhandlungen wur¬
den viele Getangene eingebracht . Eine große Menge an Ge¬
wehren und Maschinengewehren wie auch einige Geschütze
sind in unsere Hände gefallen . Unsere Verluste bei den Ver¬
banden der Heimatarmee sind gering . Die Tapferkeit
unserer Truppen aus der Heimat wie der Eingeborenenoer¬
bände und der Somali -Dubais ist über jedes Lob erhaben .

An der Eritrea -Front hat die Luftwaffe feindliche Ab¬
teilungen im TembiMabschnitt , ferner am Amba Aradam
und bei Quorum mit Bomben belegt .

«komme . Wenn « in Krieg «wieder ausbreche , müsse er zum
Zusammenbruch der Zivilisation führen . Wenn
die Kritiker des Völkerbundes England einen besseren Weg
Zu zeigen vermöchten , um eine solche Katastrophe zu ver¬
meiden , «so sei es an ihnen , das zu tun .

London , 17 . ^ art . Seine erste Rede als Außenminister ,die allgemein mit Spannung erwartet wurde hielt Eden
am Freitagabend vor feiner Wählerschaft in
Leamington . Die Rede enthielt keinerlei Aussehen er¬
regende neue Mitteilungen zur Lage , ist aber bezeichnend
für die gegenwärtige vorsichtige Außenpolitik der
englischen Regierung .

Eden führte «u . a . aus , es habe im letzten Jahr zwei

airragende Tatsachen gegeben , die das Augenmerk der
auf sich gelenkt hätten : Das W i e d e r a ü f t a u ch « n

eines starken Deutschlands das das Recht in An¬
spruch «nehme , sich wieder zu bewaffnen , und die Stärkung
des Völkerbundes . Rach dem Austritt Japans und
Deutschlands und,nach dem Fehlschlag der Abrüstungskonfe¬
renz hat es geschienen , als ob die großen Hoffnungen , die
man auf den Völkerbund gefetzt habe , enttäuscht worden
seien . Die Pessimisten hätten jedoch Unrecht be «halten . Auch
hätte ihre Behauptung nicht der nationalen Überzeugung
Englands entsprochen . Inmitten der Verwirrungen und
Verstrickungen Europas habe das britische Volk nur eine
mögliche Losung «gesehen , daß nämlich auf irgendeine Weise
die Völker Zusammenarbeiten müßten und in

'
ihrer Einigkeit

Stärks und Sicherheit finden sollten . Der Völkerbund , so
Habs es dem britischen Volke geschienen , sehe diese Lösung
vor .

Eden erklärte hierauf , er sei stolz , daß bei Ausbruch des
abessinischen Streites die englische Regierung die Führung
übernommen habe und daß sie es getan habe weil sie das
englische Volk hinter sich gewußt habe . 1935 fei

'
das kollek¬

tive Vorgehen durch den Völkerbund zum ersten
Male einer schweren Probe unterworfen worden . „ Wir
haben "

, so erklärte Eden , „einen «langen Schritt vorwärts
gemacht . Aber wir haben noch in keiner Weise das Ende
des «Weges erreicht . Die kollektive Sicherheit ist nicht leicht
zu gewinnen . Es hat im ganzen eine gute Zusammenarbeit
aller im Jahr « 1935 gegeben . Aber es muß eine bessere 1936
und eine noch bessere 1937 geben . Es «darf keine Selbst -
Zufriedenheit geben , kein Ausruhen auf den Lorbeeren ,
denn die Lorbeeren sind noch nicht gewonnen .

Wir müssen , so fuhr Eden dann fort , aber über «den
gegenwärtigen Streit hinaus sehen und einige wichtige
Punkte festhalten . Ich weise Sie auf zwei dieser Punkt « hin .
Der erste sei , daß man es einem Angriff nicht er¬
lauben sollte , Erfolg zu haben . Der zweite : Die
«Mitglieder des Völkerbundes , wenn sie gemeinsam handeln ,

Kllten so stark und einig sein , daß jeder Angreifer jetzt oder
: Zukunft es lernt , daß eine friedliche Verhandlung und

nicht ein Angriff nicht nur der beste , sondern auch der einzig
erfolgreiche Weg ist , um Beschwerden abzustellen .

"

Schuschnigg bei Hodza und Dr . Benesch .

Übereinstimmung in allen Fragen des Donauraums .

Prag , 17 . Jan . Der österreichische Bundeskanzler
Schuschnigg stattete am Freitag Ministerpräsident Hodza
einen einstündigen Besuch ab . Ein Besuch bei Kardinal¬
erzbischof -Kaspar schloß sich an . Hierauf folgte der i ter -

reichische Bundeskanzler einer Einladung Dr . Beneschs zu
einem Essen auf der Burg . Nachmittags erwiderte Minister¬
präsident Hodza den Besuch des Kanzlers auf der öster¬
reichischen Gesandtschaft . Die Abreise Schuschniggs erfolgt
während der Nacht .

Die Übereinstimmung in allen Fragen , insbesondere in

bezug auf die Politik im Donauraum , wurde festgestellt und

bekräftigt . Die Erneuerung und Erweiterung des sogen .
Schiedsgerichtsvertrages von Brünn der im Mai 1933 nach
lOjahriger Dauer abläuft , wurde beschlossen, seine Ergän¬
zung zu einem Freundschaftspakt vereinbart . In wirtschaft¬
lichen Fragen wurden zunächst Vereinbarungen nichr ge¬
troffen , sondern die Durchführung der aus der grundsätz¬
lichen Übereinstimmung sich ergebenden Maßnabmen den

beiderseitigen Fachmännern überladen . Ein Gegenbesuch
tschechoslowakischer Staatsmänner in Wien wird stättfinden ,
doch wurde eine Frist oafür noch nicht festgesetzt .

5auj >tld ;nfUeitet : jtig ® ün th er .
SleUoertretei 6« Banptfd -riftleltet » ' Kari ßetnj X « wj.

verantwortlich für Politik , X- ltuwoIttik nnt> KnnfL Fritz chünther ; ffir den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz K u n j ; für unpolitische Beiträge and
Deemifdites : Dr . Beinri * Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft . Sandel
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Rege diplomatische Tätigkeit .

Empfänge bei Laval und Eden .

Paris , 17 . Jan . Ministerpräsident Laval hatte am
«Freitagvormittag nacheinander Unterredungen mit
dem englischen Geschäftsträger , dem Apostolischen
Nuntius und dem Gesandten von Finnland , Holland
und Rumänien .

Die Unterredung Lavals mit dem englischen Ge¬

schäftsträger , die etwa 45 Minuten dauerte , bezog sich
auf die am Montag beginnende Völkerbundsratssitzung ,
die trotz «der abwartenden Haltung der Regierungen
von «dem «abesfinisch - italienischen Streitfall beherrscht
sein wird . Zur «selben Stunde besuchten in London der

französische Botschafter , fpäter auch der italienische
Botschafter , Außenminister Eden . Die Besprechungen
in London und in Paris dienten «der wechselseitigen
Unterrichtung . In «maßgebenden Kreisen bemerkt man

jedoch , daß zum -mindesten die Aussprache in Paris
keine Änderung der Lage ergeben habe .

Auch die Unterhaltungen des Ministerpräsidenten
mit den anderen Diplomaten dürften sich zum Teil auf
die Genfer Tagung bezogen haben . Die Besprechung
mit dem rumänischen Gesandten hatte außerdem das

französisch - ru manische Wirtschaftsabkommen zum Gegen¬
stand , das vor dem Abschluß «steht .

Vie Irouura des Ras Vesta in Nöfuno Wisten ?
Grazianis siegreicher Borstotz 120 Kilometer vorgetragen .

Genugtuung in Italien über

Grazianis Erfolg .

Rom , 17 . Jan . Die siegreiche Offensive des Generals

G r a 3 i a n i ist in ganz Italien mit lebhafter Genugtuung

aufgenommen worben . Die Zeitungen veröffentlichen

fpaltenlange Berichte . Die tatsächliche Bedeutung des

italienischen Sieges werd « man , wie übereinstimmend erklärt

wird , erst fpäter übersehen können . Doch fei außer Zweifel ,
daß dieser Sieg die weitere militärische Ent¬

wicklung stark beeinflussen werde .

Der militärische Mitarbeiter des „ Piccolo
"

, General

Bollatt , weist darauf «hin , daß es zum erstenmal

gelungen sei , den Feind zur Schlacht zu
zwingen . Die erste unmittelbare Folg « der Niederlage

fei , daß die Abessinier von einem Teil der für sie so wichtigen
Kenia - Grenze vertrieben und damit die über dies «

Grenze kommenden reichen Zufuhren teilweise
unterbunden werden konnten . Nach Ansicht des Ver¬

fassers fei es auch nicht ausgeschlossen , daß nach diesem Siege
neue abessinische Truppen , die für die Tigrefront bestimmt

seien , an die Somalifront geworfen würden . Auf jeden Fall

liege trotz der vielen int Ausland umlaufenden Falsch¬

meldungen die Initiative auf den abessinischen Kriegsschau¬

plätzen ganz in italienischer Hand .

Die abessinischen Meldungen schweigen sich aus

Addis Abeba , 17 . Jan . Italienische Bombenflieger über¬
flogen nach ab «esstn !«schen Meldungen auch heut « wiederum
K o r a m und belegten die Stabt erneut mit Bomben .
Zahlen über Tote und Verwundete liegen nicht vor .

Wie die abessinischen Meldungen
'
weiter besagen , sind

von den italienischen Fliegern weiter Flugblätter abge¬
worfen worben , in denen die Italiener erklärten , baß tm
Kriege auch Kirchen zerstört würden , daß die Italiener aber
nach Beendigung des Krieges mit Hilfe Gottes dir Kirchen
wieder aufbauen würden und auch sämtliche Zer¬
störungen , die sie hätten vornehmen müssen , wieder
autgemacht werden würden . Die Flugblätter
sollen die Unterschrift des Chefs des italienischen Heeres
tragen .

An der abessinischen Südfront laufen ständig Nach¬
richten ein , wonach während der gegenwärtig tobenden
Schlacht italienische Eingeborenentruppe -t zu den
Abessiniern übergelausen sein sollen . Naci Mel¬
dungen dieser Überläufer soll es in den letzten Dezember¬
tagen bet Mogadischo zwischen Eittgeborencnlruppcn einerseits
und faschistischen Regimentern andererseits zu einer großen
bewaffneten Auseinandersetzung gekommen
sein . Solche Auseinandersetzungen habe es auch an mehreren
anderen Stellen gegeben . Außerdem sei unter den Somali
Unruhe ausgebroche

'
n .

Schließlich wird von abessinischer Seite die Nachricht
verbreitet , daß offene Empörungen im Nord -
osten des italienischen Somaltlandes stattge¬
funden hätten , weil sich die Eingeborenen weigerten , gegen
die Abessinier zu kämpfen .
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auf der Londoner Flottenkonferenz nicht geringer ge¬
worben , sondern nur noch gesteigert worden .

Diese allgemeine Unruhe in «der Welt
Hßoslau suchen bi « Sowjets nach Möglichkeit für
rüstet ihre Zwecke auszunutzen . Die ungeheuren
und hetzt . Rüstungen , die Moskau betreibt , der

Haushalt für militärische Zwecke
wurde «um rund 6 Milliarden Rubel gegen «das
Vorjahr erhöht und beträgt jetzt nicht roenige -r als
14,8 Milliarden Rubel , begründet es zwar damit , daß
die Unruhe in der Welt zu solchen Maßnahmen nötige .
Aber mit Recht hat «darauf schon «das polnische Blatt
„ Gzas "

geantwortet , baß nicht Europa di «: Stimmung
der Unruhe schaffe , sondern die Sowjetunion mit ihren
ungeheuerlichen Rüstungen und ihrer kommunistischen
Propaganda -in aller Welt . Tatsächlich kommen ja auch
aus allen Ecken und Enden der Welt Meldungen über
kommunistische Propaganda und gerade in den letzten
Tagen noch wieder erfuhren wir interessante Einzel¬
heiten d̂arüber , wie Moskau im vorderen
Orient w ühl t , und die hier ohnehin bestehenden
Spannungen zu vergrößern und für Zwecke auszunutzen
trachtet . Di «e Reden aber , di «e im Zentralvollzu «gsaus¬
schuß gehalten wurden , hoben «keinen Zweifel -daran ge¬
lassen , baß «die Rote Armee die Stoßtruppe der
Weltvevalution ist «und bleiben soll . Hier und -da scheint
man .

mit der Zeit im Eegensatz zu «den unbelehrbaren
Sowjet -freund en vom Schlage Herriots ober die wahre
Sachlage doch zu erkennen und wenn in der schwedischen
Thronrede eine Erhöhung der schwedischen Wehraus -
gaben angekündigt wurde , so ge «scho «h das nicht zuletzt
mit Rücksicht auf Sowjetrußland . Man hat in Stock¬
holm die Nachrichten von -der Vermehrung der
sowjetr -ussischen U - Boote in der Ostsee
nicht übersehen und «man hat auch wohl nicht die Ma¬
növer vergessen , die geheimnisvolle (Sowjet ) Schiffe an
der schwedischen Küste im letzten Herbst durchführten .
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Wiesbadener Nachrichten . >

Das Wetter .

Abermals Aufheiterung und Frost .
Die vergangene Woche brachte den erwarteten Übergang

zu ruhigerem , hellerem und kälterem Wetter eine Stabili -
sterung dieses etwas winterlicheren Wittcrunasqepräa '-s ist
ledoch noch nicht eingetreten . Während die Zufuhr tropisch -
marltrmer Luftmassen , welche tags zuvor Gewitter und
heftige Regengüsse verurmcht hatte , auch am vorigen Sams -
tagsvormlttag noch anhielt kam cs bereits am Nachmittag
dieses Tages zu einem Umschwung der Wetterlage , die durch
den starken Druckanstieg auf der Rückseite des nach Nord¬
osten ab,ziehenden Sturmwirbels bedingt war Dieser Druck¬
anstieg baute einen Hochdruckrücken auf , der sich vom Ozeanüber England , Frankreich , West - und Süddeutschland nach
dem Mittelmeer erstreckte und in dessen Bereich unser Gebiet
von kälterer polar - maritimer Luft überflutet wurde . Die
Tageshochst - Temperaturen , welche am vorigen Freitag 14 bis
15 § rad erreicht hatten , sanken daher im Laufe der ersten
Wochenhalfte bis zum Gefrierpunkt am Donnerstag . Nacht¬
fröste traten seit der Nacht zum Montag ein , sie hielten sich
rn magigen Grenzern Als tiefste Temperaturen wurden
am Donnerstag rn Wiesbaden und Frankfurt a . M . minus
4 Grad , in Bad Ems minus 5 Grad und auf dem Feldberq
i . T . Minus 8 Grad beobachtet . Nennenswerte Niederschläge
sind vom vorigen Samstag an bis zum Donnerstag nicht
mehr vorgekommen . Mittel - und Ostdeutschland dagegen
batten häufig Schneefälle und auch in Süddeutschland traten
stärkere Niederschläge auf . Am Sonntag und Montag war es
noch vorwiegend trübe und nebelig , am Dienstag und Mitt -

' woch kam es jedoch infolge Absinkens der polar - maritimen
Luftmassen zu heiterem und sonnigem Wetter .

Am Donnerstag wurde der Hochdruckrücken durch einen
von Westen herannahenden starken Druckfall abgebaut und
mit seinem südlichen Teil nach Südosteuropa verdrängt
Auf der Vorderseite der durch den Druckfall entstandenen
^ resdruckrlnne strömten wieder feuchtwarme subtropische
Luftmassen über unser Gebiet hinweg , die am Donnerstag
Trübung und rn der Nacht zum Freitag unter Schnee - und
Regenfällen Tauwetter brachten . Am Freitag hielt das
trübe , regnerische Wetter an und die Temperaturen erreich¬
ten nachmittags wieder plus 5 Grad . Dabei fiel der Luft¬
druck rn unserem Bezirk von Mittwoch bis Freitagnachmittaq
um 28 Millimeter und auch zur Zeit ist der Druckfall noch
nicht beendet . Der jetzige Warmluftvorstoß ist jedoch nicht
so bedeutend wie derjenige vor acht Tagen , und es ist an¬
zunehmen , daß der Temperaturanstieg bereits in der Nacht
zum Samstag seinen Höhepunkt erreicht . Auf der Rückseite
der nach Osten abwandernden Tiefdruckrinne wird dann
sehr bald ein neuer Kaltluiteinbruch erfolgen der
abermals ein Hochdruckgebiet entstehen läßt , in dessen Be¬
reich wir für die kommende Woche wieder kälteres
und zeitweise heiteres Wetter zu erwarten haben .

— Argentinische Gäste in Wiesbaden . Auf ihrer Studien¬
reise durch Deutschland statteten eine Anzahl Sprachschüler
des Argentinisch - Deutschen Kulturinstitutes in Buenos Aires
die überall als Träger einer deutsch -argentinischen Freund¬
schaft ausgenommen und begrüßt worden sind , auch Wies¬
baden einen Besuch ab . Rach einer Stadtrundfahrt unter
Führung der Herren Dr . v . E n d e und D e b u s , weilten die
Gäste zunächst eine Stunde auf dem Neroberg , wo sie v a
das Opelbad besichtigten und das schöne Panorama Wies¬
badens auf siH wirken ließen . Im Kaiser - Friedrich - Bad
wurden die Südamerikaner von Direktor Vogler empfan¬
gen , der den Gästen auch die erforderlichen Erläuterungen
über diese Musterbadeanstalt gab . Nach der Besichtigung des
Kochbrunnens , fand die Begrüßung im Kurhaus statt .
Generaldirektor Michelsen entbot den Besuchern den
Willkommgrutz des Herrn Oberbürgermeisters und des He - rn
Kurdezernenten . Der argentinische Konsul , Ernesto
Sommer , nahm in seiner kurzen Begrüßungsansprache an
seine Landsleute die Gelegenheit wahr , diese auf die unver¬
gleichlichen Schönheiten und Vorteile hinzuweisen , die Wies¬
baden als Heil - und Erholungsbad , sowie als Wohnstadt zu
bieten hat . Tief ergriffen gab der Betreuer der Reisegesell¬
schaft , der Sekretär des Argentinisch - Deutschen Kultur -
instrtutes , Dr . Braumüller , der vor dem Kriege an
dem Wiesbadener Hoftheater als Regisseur tätig war seiner
Freude darüber Ausdruck , daß es ihm nach so vielen Jahren
möglich sei , das schöne Wiesbaden , mit dem ihn so viele Er¬
innerungen für alle Zeiten verknüpften , wiederzusehen . Der
Sprecher der Gäste , Dr . Lagos , dankte der Stadt Wies¬
baden für die überaus herzliche Aufnahme . Er feierte die
deutsche Kultur und Wissenschaft , das neue Deutschland und

die deutsch -argentinische Freundschaft . Auch die übrigen Gäste
sprachen sich begeistert über , Wiesbaden aus . Besonderen Dank
lagten sie noch der Städtischen Kur - und Bäderverwaltung
dafür , daß sie den argentinischen Konsul zu der Begrüßungs -
fertt geladen hatte . Alle versprachen sie . in ihrer südamerika -
nischen Heimat für die gastfreundliche Weltkurstadt nach
besten Kräften zu werben .

— Mißbrauch der Rundfunkgebühren -Besreiung . Die
Relchsrundfunkkammer hat sich veranlaßt gesehen eine War¬
nung vor Mißbrauch der Rundfunkgebühren -Vefreiung zu
erlaßen . Durch die Zuweisung von Freistellen soll erreicht
werden , möglichst alle hierfür in Frage kommenden Bolks -
aenosien in den Genuß der Gebührenbefreiung zu setzen . Er¬
hebungen haben zu dem Ergebnis geführt , daß viele Volks -
genosfen sich vorsorglich eine Bescheinigung für die Befreiung
aushandigen lassen , ohne bereits eine Rundfunkanlage zu
besitzen , -lutd , das Verhalten dieser Volksgenossen , so heißt
es in der im „ Archiv für Funkrecht "

veröffentlichten Er -
“ ar “ PS der Kammer , die auf Grund der wirtschaftlichen
Verhaltmsie oftmals kaum in der Lage sein dürften , sich ein
Rundfunkgerät zu beschaffen , kann anderen Bedürftigen ,die im Besitz einer Anlage find , keine Gebührenbefreiung
zuerkannt werden . Derartiges Verhalten schädigt das All¬
gemeinwohl , weil es dadurch unmöglich gemacht wird , die
wirklich bedürftigen Rundfunkhörer von den Gebühren zu
befreien .

— Reue Drucksachcnbestimmungcn . Die Deutsche Reichs -
post hat die Vorschrift über die zulässigen Nachtragunqen
in Drucksachen dahin erweitert , dass als innere Aufschriften ,die bei der Zahl der Nachtraaungen unberücksichtigt bleiben ,
künftig auch Empfängerangaden gelten , die im Kopfe von
Drucksachen hinter einem Vordruck , wie „ Rechnung für . . "

,
„ Einladungskarte für . . .

“ und dergleichen n
'
achgetragen

find , und dem Wortlaut nach oder inhaltlich mit den An¬
gaben der äußeren Anschriften übereinstimmen . Im übrigen
bleibt die bisherige Vorschrift , daß die innere Aufschrift
von Drucksachen außerhalb der gedruckten Mitteilungen
stehen muß , unberührt .

Schulschiff „ Deutschland " in St . Helena . Das Schul -
schlff „ Deutschland " des Deutschen Schulschiffvereins ist am
14 . Januar wohlbehalten in St . Helena angekommeu und
wird am 19 . Januar die Heimreise nach Bremerhaven an¬
treten .

— Ihre goldene Hochzeit feiert am Sonntag , 19 . Jan .,
das Ehepaar Otto K l i m i tz, Eisenbahnsekretär i . R ., Rhein -
gauer Straße 27 , 1 . Seit 1911 in Wiesbaden lebend , konnte
der Jubilar als 89jähriger vor 3 Jahren sein SOjähriges
Dienstjubiläum begehen .

— Hohes Alter . Am 19 . Januar begeht Frau Eva
Dauster , geb . Kordey , Kastellstraße 1 . ihren 75 . Geburts¬
tag . Sie ist seit 48 Jahren Bezieherin des Wiesbadener
Tagblatts . — Frau Johanna Becker Ww ., Porckstratze 23 ,
feiert heute ihren 84 . Geburtstag .

Das Geständnis widerrufen .

Bom Heidelberger Doppelmord .

17 - 2an . Wie wir erfahren , hat der in
Eich ( Rheinhessen ) festgenommene und nach Karlsruhe
ubergefuhrte junge Mann , der sich des Doppelmordes in
Heidelberg bezichtigte , am Donnerstagabend sein Geständnis
widerrufen . Der Bursche , dessen Angaben man von vorn¬
herein mißtrauisch gegenüberstand . bleibt aber in Haft , um
wegen verschiedener Straftaten abgeurteilt zu werden . Man
rechnet dabei auch mit der Anordnung der Sicherungsver¬
wahrung , da es sich um einen vielfach vorbestraften Betrüger
und Psychopath handelt .

Umwandlung des Landeskirchenrats
der Evangelischen Kirche Nassau/Hesse « in einen Landes -

kirchenansschuß .

. = = Frankfurt a . M . , 17 . Jan . Auf Grund der günstigen
Erfahrungen mit der Bildung von Landeskirchenaüsschüssen
in anderen Landeskirchen hat der Reichsminister für sie
kirchlichen Angelegenheiten den seinerzeit gebildeten Landes¬
kirchenrat der Evangelischen Landeskirche Nassau/Hessen
nunmehr auf Grund einer 6 . Durchführungsverordnung auch
durch einen Landeskirchenausschuß ersetzt . Während der
Landeskirchenrat aus 9 Mitgliedern bestand , besteht der
nunmehr gebildete Landeskirchenausschuß nur aus 3 Mit¬
gliedern , nämlich dem Vorsitzenden des bisherigen Landes¬
kirchenrats , Oberkirchenrat i . R . Pfarrer Zentgraf , dem
bisherigen Mitglied Dekan Schäfer und dem Ober¬
landeskirchenrat Dr . Fischer als Juristen . Eine Ergän¬
zung dieses Landeskirchenausschufies aus den kirchlichen
Gruppen auf fünf Personen ist ckvrbehalten .

= - Auringen , 18 . Jan . Am heutigen Sa -mstag
vollendet Frau Christiane Born (obere Borngasse )
ihr 78 . Lebensjahr .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Schwerer Bergrutsch .
— St . Goarshausen , 17 . Jan . In den Abendstunden des

Mittwochs ereignete sich an der Verkehrsstraße zwischen
Wellmich und Dahlheim ein schwerer Bergrutsch , der
die Fahrbahn überschüttete und den Verkehr lahmlegte .
Durch die Witterungseinflüsse der letzten Woche war im
Steinbruch des sog . Fuchsdachtales das Erdreich ins
Rutschen gekommen . Mehrere tausend Kubikmeter Geröll
und Gestein bewegten sich zu Tal und überschütteten die
Verkehrsstraße . Das Unglück trug sich zu , als kurz vorher
der planmäßige Postomnibus die Unfallstelle passiert hatte .
Als besonders glücklich ist es zu bezeichnen , daß der Berg¬
rutsch sich in den späten Abendstunden ereignete , da am Tage
in dem Steinbruch gearbeitet wird und somit das Unglück
von schlimmerem Ausmaß hätte sein können . Die Aufräu¬
mungsarbeiten wurden sofort nach Bekanntwerden der
Katastrophe durch Arbeiter aus den Ortschaften Dahlheim
und Wellmich ausgenommen .

- -- Hahn i . T . , 17 . Jan . Die Friseur - Innung
für -den Untertaunuskreis hielt eine außerordentliche
Jnnungsversammlung ab , welche durch den O -ber -meister
Gros von Idstein eröffnet wurde . Der Geschäfts¬
führer -der Kreishandwerkerfchaft , Knies , ging u . a . auf
das Lehrlings - , Gesellen - und Meistermesen ein ,
streifte die Ausgabe der Handwerkerkarten und sprach
über die Bestrafung von Schw -arMbeit . Auch gab er
einen kurzen Bericht über bereits st-attgefundene Be¬
triebsbesichtigungen , worauf -der Oberme -ister zum
Schluß noch eingehend auf den Reichsberufswettkampf
einging . In Hahn fand auch die außerordentliche
Jnnungsversammlung 'der Schreiner des Unter¬
launuskreises statt , in welcher Obermeister Pg .
Römer die fast vollzählig erschienenen Mitglieder und
Jnnungsvertreter begrüßte . Kreishandwerksmeifter
Edel ging au -f das Lehrlingswesen — insbesondere

Und das war Frickenhausen . . .

Von Ernst Bergfeld .

Es ergeht mir oft so : Wenn draußen die entlaubten
Bäume im Regen oder Nebel stehen , wachsen wie von selbst
aus der kahlen Landschaft bunte Bilder der Erinnerung aus .
Auch heute fetzen dunstige Wolkenschleier über die verlassene
Wiese vor meinem Fenster . Ich will mich zur Arbeit zwingen ,
aber da erhebt sich auch schon in meiner Seele einer der
sonnigen Wandertage , dre mir der letzte Urlaub bescherte .
Diesmal ist es der Tag von Frickenhausen .

Ich hatte Nürnberg im Schmuck und Lied und Marsch -
trrtt der braunen Bataillone erlebt und besuchte vor meiner
Abfahrt den Schriftleiter einer mir nahestehenden Zeitung
Als der heimatkundige Franke hörte , daß ich nach Rothen¬
burg ob der Tauber wollte , meinte er : „ Alles fährt nach
Rothenburg , aber wie wenige der Fremden nehmen sich die
Zeit , auf der Rückreise eine halbe Stunde vor Würzburg
auszusteigen und sich Frickenhausen anzusehen !" Und bann
schilderte er , ohne meine Erwiderung abzuwarten , die mittel¬
alterlichen Schönheiten dieses abseitigen Ortes .

Zwei Tage später , nachdem ich Rothenburg und das
Taubettal gründlich durchkostet hatte , wanderte ich vom
Bahnhöfe Ochsenfurt aus gen Süden . Zu meiner Linken
strömte der Main . Zur Rechten war die Straße mit tief¬
behangenen Apfelbäumen geschmückt . Und über allem strahlte
warm und golden die Sonne des jungen Herbstes . Ein
Floß schwamm talwärts an mir vorbei . Der Wind trug die
Klänge eines Liedes an mein Ohr .

Am jenseitigen Ufer , vor grünen Weinbergen , tauchte
eine turmbewehrte Mauer auf , die einen kleinen , winkeligen
Ott umschloß . Und das war Frickenhausen .

Der Fährmann war mit seinem Boote drüben . Er
Mattete auf einen Bauern , der zu seinem Acker wollte . Auch
nahm er ein paar Gänse mit . die er während der Überfahrt
aussetzte . Schnatternd und flügelschlagend trieben sie nach
dem Städtchen zurück .

„ Grüß Gott ! Wolle Se mit nibber ? "

Freilich wollte ich mit hinüber nach Frickenhausen . Der
stämmige Bursche war nicht wortkarg . Er lobte meinen Ent¬
schluß und empfahl mir besonders , in der „ Fränkischen Wein¬
stube " bei der Frau Bürgermeischterin einen Tropfen zu
trinken .

Die Überfahrt kostttete einen Groschen . Auf eine Reichs¬
mark konnte der Fährmann nicht herausgeben . „ Dös hat
Zeit , bis Se widder returfoahrn !" sagte er gelaßen . Aus
dem „ Retourfahren

" wurde es nichts , aber den Groschen hat
er später doch erhalten .

Von der Anlegestelle aus schritt ich an alten Kastanien -
bäutnen vorbei durch das Tor der dicken Stadtmauer . Schon
die ersten Häuser in der Maingasse lassen erkennen , daß in
dieser Gegend mehr Wein als Rosen wachsen . Über jeder
Haustür hängen goldgelbe oder blaudunkle Trauben , und
auf den schmalen Höfen zwischen den Gebäuden drängen die
Weinbottiche alle anderen Geräte in den Hintergrund .

Ein Juwel im Ringe der alten Häuser ist das Rathaus ,
ein Sandsteinbau aus dem dreizehnten Jahrhundert , vor dem
sich ein ebenso altes , verwittertes Marien -Steinma ! erhebt .
Es ist zierlicher als das Rothenburger Rathaus und auch
kleiner , aber gerade auf diesem Platze dürfte es um keinen
Deut wuchtiger fein . Kreuz und quer , hügelauf und hügelab
führten mich die Wege . Die Menschen waren freundlich , die
Hunde bellten kaum , auch wenn ich mich den Zäunen und
Mauern auf Schrittweite näherte , und dem Gesang der
Schulkinder durfte ich unter dem offenstehenden Klassen¬
fenster lauschen , ohne daß der Lehrer oder die kleinen
Sänger sich gestört fühlten . . .

Nach einer geraumen Weile stand ich vor der „ Frän -
tischen Weinstube "

. Die rundliche Wirtin begrüßte mich als
ihren ersten East an diesem Morgen und fragte gleich , wo
ich zu Hause wäre .

„ Schau an , in Braunschweig ! Js dös weiter als
LeipLa ? Da hoab i ’

n Verwandten wohnen .
"

Als sie hörte , daß meine Heimatstadt zwischen dem Harz
und der Lüneburger Heide läge , bemerkte sie :

„ Dann werden '
s so a richtigen Frankenwein kaum

kenne .
" Dabei füllte sie den bestellten Schoppen bis fast an

den Rand .
„ Aus Württeberg und aus dem Badenstschen , und auch

aus Frankfurt hoab
'
n wir schon manche Eäst

’
gesehn . Aber

aus Norddeutschland , müßt
' net , wann scho moal a solchener

hier g
'
wesen mär ’

. Borgestern hat der Gesandte von Portu¬
gal dorten g

'
sessen . Der war beim Parteitag in Nürnberg

g
'
west . Hier hat er neingeschribbe . Ins Gästebuch .

"

Die Durchsicht des kbergebunbenen Buches lohnte sich .
Aus den Eintragungen und Zeichnungen ließ sich ersehen ,
daß der Wein in diesem gemütlichen Raume schon manchen
Frohsinn erweckt hatte . Bei dem zweiten Schoppen holte ich

meinen Bleistift hervor , schlug die nächste freie Seite auf
und füllte sie mit diesen Worten :

Frickenhausen , Ort am Main ,
Müßtest viel berühmter sein .
Die Romantik deiner Gassen ,
Und der Wein auf den Terrassen ,
Suchen weithin ihresgleichen .
Jedes Ärgernis muß weichen ,
Wenn man deinen Tropfen trinkt ,
Und ein frohes Weinlied singt .

Die Wirtin stand dicht hinter mir und las Zeile für
Zeile mit . Dann nahm sie mir das Buch aus der Hand ,
überflog noch einmal die Strophen und rief :

„ Dös hoaben
' s gedicht

' t ? In diffem Augenblick ? Da
muß mei Mann herkomme .

"

Ehe ich etwas sagen konnte , war sie draußen , um gleich
darauf mit dem Herrn Bürgermeister von Frickenhausen
wiederzutehreit .

„ Schau , Mann , lies ! Dös hat der Herr da gedicht
’t ,

Wir mü ’
n neue Ansichtskoarten mit dem Vers drucke lass

’n ."

„ 2s a Staatschvers !"
sagte der Weinstubenwirt und

Bürgermeister . „ Hoabn
'
s schon unfern Federweißen pro¬

biert ? "

Ich verneinte , fügte aber gleich hinzu , daß es noch nicht
weit genug am Tage wäre , um so viel zu trinken .

„ Esse Se zwischenein a Brötche . Ohne den Federweißen
g

'
schmeckt zu hoab

’
n , dürfens net gehen ."

Was sollte ich tun ? Ich mußte aus - und weitertrinken ,
so sehr ich mich auch sträubte .

Inzwischen war ein neuer East ins Zimer getreten , ein
Handwerksmeister im Arbeitskittel und blauer Schürze . Der
mies den Wirtsleuten ein paar prächtige Äpfel , die er in
seinem Garten geerntet hatte .

„ Prachtäpfel ; Woahr is ! Aber lesens erst moal , woas
der Herr da gedicht

' t hat . So trefflich hat noch koaner
Frickenhausen besungen ."

Und auch der Meister las , was ich ins Gästebuch ge¬
schrieben hatte . Sein Lob schnitt ich mit der Frage ab , ob
er vielleicht Äpfel zu verkaufen hätte ; ich wollte gern einige
mit auf den Weg nehmen .

„ Woarten '
s,

"
sagt er , „ I komm gleich widder "

. Während
seiner Abwesenheit erzählten mir die Wirtsleute abwech¬
selnd die Ortsgeschichte von Frickenhausen . Und ich erfuhr ,
daß einstmals die Freiherren von Frigge hier gehaust hatte « .
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Bekanntmachungen

Die Füh
deutscher Mä !

Alle Führer und Führerinnen sind zur Stelle !

Heil Hitler !
Der Führer des Gebietes 13 , Hessen -Nassau ,

gez . Herbert Potthoff , Oberbannführer .
Die Führerin des Obergaues 13 , Hessen -Nassau ,

gez . Else Riese , Obergauführerin .

Whrertagung der HI . am 22 . Januar
Aufruf der Gebietssuhruug . (

Vetriebsführer ! Lehrer ! Meister ! '

Seite l .
~

Rr . 17 .

Eignungsprüfung , Zwischenprüfung und Reichsberufs -
rvettkampf —- sowie Meisterwesen uni » Schwarzarbeit
ein . Er b̂erichtete über die Errichtung einer Haird -
werkerfchUle in Maing . Der Geschäftsführer der Kreis -
Handwerkerschaft trug den neuen Haushaltsplan vor ,
bev einstimmig Annahme fand . Geschäftsführer Herbert
machte nähere Ausführungen über das Tätigkeitsgebiet
des Neichsinnungsverbandes und der Bezirksstelle .
Obermeister Römer teilte mit , daß in Idstein und Bad
Schmalbach ein Kalkulationskursus stattfinden soll .

„ Tun '
s woas i soag ! I moan '

s scho gutt . Un de Tute¬
sack mit de Apfele un Birne loassen

'
s nur hier . Am Frän¬

kische Tor krieg
' ns Widder .

Wie ich auf den Weinberg gekommen bin , weiß ich heute
nicht mehr recht . Die drei Frühschoppen hatten wohl doch
schon ein bißchen gewirkt . Aber das lebt noch leuchtend in
meiner Erinnerung :

3n gleißender Mittagssonne stand ich zwischen den
traubengesegneten Reben , die am Wege zu einer kleinen
Bergkapelle wuchsen , und schaute auf den friedlichen Ort
und das silberne Band des Mains hinab . Und in der köst¬
lichen Zeitspanne , die ich hier oben zubrachte , kamen mir
andere , für mein Buch bestimmte Strophen in den Sinn :

Ein wolkenloser , blauer Himmel
Beseeligt Mensch und Schiff und Strom .
Erhab '

ner Klang voll süßen Zaubers

Die Führer der H2 „ des Jungvolks und des Bundes
deutscher Mädels im Gebiet 13 , Hessen - Nassau , vereinigen sich
am 22 . Januar 1936 in Frankfurt a . M . zu einer gewaltigen
HI . - Führertagung . Hier wird die Front der deut¬
schen Jugend ausgerichtet und empfängt vom Stellvertreter
des Reichsjugendführers , Stabsführer Hartmann Lauter¬
bacher , die Befehle für die Durchführung der im neuen
Jahr gesteckten Ziele .

Gebt den zur Führertagung beorderten Jungarbeitern ,
Schülern und Lehrlingen , sowie allen am chorischen Spiel
und an der kulturellen Umrahmung beteiligten Jungen
und Mädels rechtzeitig Urlaub . Ihre Arbeit macht den Zeit¬
verlust wett ! Ihr frischer Kampfesmut lohnt es euch !

Rundfunk - Ecke .
Beachten Sie am Sonntag !

~ -i
® e Vt " ' 4415 Ahr : Bunte Unterhaltung . 18 Uhr :

Heitere Lieder und Gespräche . 18 .45 Uhr : Unterhaltungs -
konzert 22 20 Uhr : Zum Gedächtnis des Eeneralfeld -
marschalls Graf Haeseler .

B resl au : 14 .10 Uhr : Dorfschulkinder musizieren und
singen . 14 .50 Uhr : Die bunte Sonntagsstunde . 16 Uhr : Zwei
frohe Stunden . 19 Uhr : Klaviermusik .

14 Uhr : Märchenstunde . 15 Uhr : Volks¬
musik . 16 Uhr : Hertere Musik und allerlei Gäste . 18 .30 Uhr :
Heitere Klaviermusik . 20 Uhr : Tanzende Flocken .

Köln : 16 Uhr : Nette Sachen . 18 .30 Uhr : Von Sinnen
unb 660611 aus unserer Väter Tagen . 20 Uhr : Bunt ist die
Welt der Oper .

Königsberg : 14 .45 Uhr : Unterhaltungsmusik .
« Nachmittag . 18 Uhr : Klavierquartett . 19 .20 :
Deutsche Volkslieder . 20 Uhr : Tanzmusik .

Leipzig : 15 .10 Uhr : Violinmusik . 16 Uhr : Vom
Hundertsten ins Tausendste . 18 Uhr : Balladen von deutscher
Vorzeit . 20 Uhr : Orchesterkonzert .
- . „ Machen : 14 .15 Uhr : Zwanzig Minuten bei schwä -
blschen Komponisten . 15 .05 Uhr : Kammermusik . 18 Uhr :
„ Madam Bäuerin "

. Ein Bilderbogen aus dem bayerischen
Voralpenland . 19 .10 Uhr : Alte und neue Tänze . 21 Uhr :
Meisterkonzert . Siegmund v . Hausegger . 22 .30 Uhr : Tanz¬
musik .

Saarbrücken : 15 Uhr : Ernst und Scherz in älteren
und jüngeren Weisen . 18 Uhr : Sonntägliche Kurzweil .

Stuttgart : 15 Uhr : Hausmusik . 15 .30 Uhr : Chor¬
gesang . 19 Uhr : Kleine Stücke für Violine und Klavier .
20 Uhr : Bunter Abend .

und daß im Laufe der Jahrhunderte aus Friggenhusen das
hochdeutsche Frickenhausen entstanden war . Revolution hatte
es neunLehnhundertundachtzehn hier nicht gegeben . Man hatte
einfach die Stadttore geschloßen und die fremden Hetzer nicht
hereingelassen . Auch daß die erste Weinrebe in dieser Gegend
vor mehr als tausend Jahren von Mönchen gepflanzt wurde ,
die sie von der Mosel mitgebracht hatten , erfuhr ich .

„ Wir woar
'
n scho früh hier christlich . Sein '

s auch katho¬
lisch ? "

fragte die Wirtin . Ich verneinte .
„ Moach

'
n Sich

'
s nix braus . Döshalb sein

'
s doch an

akkurater Herr !" Beide , der Mann und die Frau stießen mit
mir an , denn sie hatten sich auch a Schöppche gefüllt

Mit einem Teller voller Äpfel kam der Nachbar wieder
ins Zimmer . Vier oder fünf verschiedene Sorten waren es ,
er breitete sie alle vor mir aus .

„ So . Da hoabn
'
s die Äpfele .

"

„ Herrlich ! Einer ist schöner als der andere . Was sollen
sie kosten ? "

Koschte , löschte ? Moachen
'
s ka Ding , Herr ! A Dichter

wie Sie braucht nix zu zahle ."

Geld nahm er trotz allem Zureden nicht , aber ein Glas
Federweißen durfte ich ihm als Dank spendieren .

Die Wirtin Hub wieder an :
„ Hol dem Herrn a Tutesack , Mann , und bring

'
noch a

paar von unsere Birne mit . Woarn Se schon in unserem
Weinberg hinter der Kirch

' ? "

„ Borbeigekommen bin ich . Aber da steht ein großes
Schild : „ Betreten verboten !"

„ Eilt net für Sie . Wenn auch Weinles is , gehen
' s nach¬

her nur nuff . Und Traube dürfens auch pflücke , soviel Se
wolle .

"

Ich sah auf die Uhr . In einer Stunde mußte ich in
Ochsenfurt sein , um den Zug nach Würzburg zu erreichen .

„ Den Zug krieg
'
ns scho . Dafür lasten s mt sorge . Sein

'
s

inner halben Schtund am Fränkische Tor . An der Nordseit
von Frickenhausen .

"
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Landwirtschaftliche Rundschau
Einführung der Schiedsrichter

bei der Landesbauernschast Hessen - Nassau .

Der Reichsnährstand ist nicht die Jnteressenvereinigung
bet deutschen Bauern , sondern die Gemeinschaft aller , deren
Arbeit der Ernährung des Volkes dient . Da die Vielfältig¬
keit der hier zufammengefatzten Berufe ungewöhnlich groß
t [t , muß die Möglichkeit gegeben fein , etwa auftretenbe fach¬
liche und berufliche Streitfälle vor einem ständigen Schieds -
gertd )t zu schlichten . Für die Landesbauernschaft Hessen - Nassau
ist dieses Schiedsgericht nun gebildet und dieser Tage feier¬
lich verkündet worden . Der Landesbauernführer Dr . Wag¬
ner nahm die Einführung der Schiedsrichter vor und sprach
Bei dieser Gelegenheit über Sinn und Aufgabe der
Einrichtung . Da die Schlichtung von Streitigkeiten auf
Einzelgebieten des Wirtschaftslebens nur bei genauer Sach¬
kenntnis möglich ist , haben schon immer eigenständige
Schiedsgerichte bestanden für besonders interne Einzelfragen .
Das Schiedsgericht beim Reichsnährstand hat die Voraus¬
setzung , daß die Schiedsrichter durchaus unparteiisch sind ; es
besteht aus einem Obmann und zwei Schieds¬
richtern als Beisitzer . Der Obmann ist Jurist und
muß die Befähigung zum Richteramt haben ; der Reichs -
bauernführer selbst beruft ihn auf die Dauer von zwei
Jahren . Die Schiedsrichter , die jeweils die fragliche Einzel¬
sparte vertreten , müssen Mitglieder des Reichsnährstandes
sein und werden einer Vorschlagsliste entnommen , die durch
den Reichsbauernführer genehmigt ist . Besonders be¬
merkenswert am Aufbau dieser Schiedsgerichte ist , daß die
Schiedsrichter nicht etwa durch die Parteien benannt werden ,
ebenso dürfen sie weder eine der Parteien beraten , noch mit
ihr über den Streitfall verhandeln .

Die Auswahl der Schiedsrichter und ihre Bestellung für
de « einzelnen Streitfall erfolgt durch die Geschäfts¬

stelle des Schiedsgerichts .
llber die Einzelheiten des Verfahrens unterrichtet die
Sch iedsgerichtsordnung , die allen Berufenen bei

Neue Deichrisse am Hoangho .

Schanghai , 18 . Jan . Nach Meldungen chinesischer Blätter

hat die reißende Strömung des Hoangho , des durch feine ver¬
heerenden Hochwasser gefürchteten Gelben Flusses , an bet

Grenze von Honan unb Hopei erneut an zahlreichen
Stellen die Deiche durchbrochen . 500 Dörfer sind be¬
reits überschwemmt . Zahlreiche Menschen fielen
den Fluten zum Opfer . Tausende mußten Haus und

Hof verlassen . Das Elend der Flüchtlinge wird durch eine

schwere Kältewelle vergrößert , die die Temperaturen
bis auf 27 Grad Kälte herabsinken ließ .

der Einführung ausgehändigt wurde . Der Landesbauern -
führer machte mit Nachdruck darauf aufmerksam , daß dieses
Amt die schwere Verantwortung enthält , unparteiisch , streng
fachlich und nationalsozialistisch zu denken und zu handeln .
Er gab der Überzeugung Ausdruck , daß alle Schiedsrichter
das große Vertrauen , das durch die Genehmigung zur Er¬

richtung dieses Schiedsgerichtes dem Reichsnährstand be¬
wiesen wurde , immer neu zu bestätigen . Die Arbeit des
Reichsnährstandes werde durch eine umsichtige und sorgsame
Pflege dieser eigenständigen Gerichte wesentlich erleichtert
werden .

Als Obmann des Schiedsgerichtes wurde Landgerichtsrat
Dr . Wimmer bekanntgegeben , die Zahl der Schiedsrichter
aus den einzelnen Sparten beträgt etwa 100 Sachkenner .

Der zweite Jahresteilbetrag für den Reichsnährstand .

Der Reichsbauernführer hat verfügt , daß der zweite
Jahresteilbetrag für die bäuerlichen und landwirtschaftlichen
Betriebe zum Reichsnährstand in gleicher Höhe erhoben
wird wie der erste Jahresteilbetrag für 1935 . Die Verfügung
tritt mitWirkungabl . April 1935 in Kraft und ist
mit Zustimmung des Reichsfinanzministers ergangen .

Preisfestsetzung für Pflanzkartoffeln für Lieferungen nach
dem 15 . Januar .

Auf Grund der Verordnung über Saatgut vom 26 . 3 .
1934 wird vom Verwaltungsamt des Reichsnährstandes im
Einvernehmen mit der HV . der deutschen Kartoffelwirtschaft
angeordnet :

Für Lieferungen von Pflanzkartoffeln in der Zeit nach
dem 15 . 1 . 1936 zum Anbau im Jahre 1936 bleiben die in den
Anordnungen des Verwaltungsamts vom 5 . 9 . u 27 . 11 . 1935
verkündeten Preisfestsetzungen in Krast , mit der Maß¬
gabe , daß die Erzeugermindestpreise für „ anerkannte Saar¬
ware "

auf 2,90 RM . je Zentner ab Verladestation herauf¬
gesetzt werden . Verstöße gegen diese Anordnung werden
mit Ordnungsstrafen bis zu 100 RM . für jeden anordnungs¬
widrig gehandelten Zentner Pflanzkartoffeln , jedoch höchstens
mit 10 000 RM . für jeden Fall der Zuwiderhandlung ge¬
ahndet .

Bäuerlicher Schulungskursus in Wiesbaden .

Am Donnerstagnachmittag fand in der Bäuerlichen
Werkschule in Wiesbaden im Hinblick auf die Erzeugungs¬
schlacht ein Schulungskursus für die Bäuerinnen , Jung¬
bäuerinnen und Maiden der Bezirksbauernschaft
Wiesbaden statt . Der Leiter der Bäuerlichen Werkschule Dr .
Kraft sowie die Kreisabteilungsleiterin Frau Meier ( Schier¬
stein ) richteten kurze Einführungs - und Begrüßungsworte
an die Teilnehmerinnen . Dr . Zöller erläuterte den organi¬
satorischen Aufbau der Kreis - , Bezirks - und Landesbauern -
fchaft und die Eingliederung der einzelnen Orte in die
Kreis - und Vezirksbauernschaften . 5n einem eingehenden
und lehrreichen Vortrag über die Bedeutung des bäuerlichen
Hausgartens als Grundlage einer gesunden Ernährung
sprach Eartenbaudirektor Kerz über Wachstumsstörungen
durch Mangel - und Überschußkrankheiten , er erläuterte die
Art der tierischen Schädlinge mit kauender und saugender
Tätigkeit , die Pilzkrankheiten sowie die wirksamsten Be -

kämpfungsmittel , ferner die richtige Düngung , die Pflege der
Jungpflanzen und die Samenbeschaffung . Zum Schluß kam
Direktor Kerz auf den Obstbau zu sprechen . Er richtete an
die Bäuerinnen die Mahnung , sich in ihrem Teil für eine
neuzeitliche Obstbaumpflege und die Ausmerzung der ab¬
gängigen Bäume einzusetzen . Frl . Herkenrath von der Bäuer¬
lichen Werkschule hielt anschließend einen Vortrag über
Geflügelfütterung auf wirtschaftseigener Grundlage .

Eierwirtschaftsverbaud Hessen -Nassau .

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft , Pg . Röder , hat mit Wirkung vom 9 . Januar
1936 an den Landeshauptabteilungsleiter m der Landes¬
bauernschaft Hessen - Nassau , Karl M o s e s - Michelbach ( Kreis
Usingen ) , zum Vorsitzenden des Eierwirtschaftsverbandes
Hessen - Nassau ernannt .

Schwebt feierlich vom alten Dom .
Eibt ' s irgndwo noch Alltaasmühen ?
Das Leben spinnt den großen Traum
Und läßt an diesem Tag des Glückes
Für Erdenunrast nirgends Raum .

Nur schwer konnte ich mich von dem wunderstillen Hügel
trennen , aber die Zeit drängte .

Am Fränkischen Tor stand ein Mann in Schützenuniform ,
der meine Tüte mit Äpfeln und Birnen im Arme hielt .
Neben ihm lehnte ein Motorrad .

„ Grüß Gott ! Sein '
s der Dichter ? Setzen

'
s sich hinten

druff !" Er übergab mir die Obsttüte und stellte den Motor
an . Dann sausten wir los . Unterwegs drehte sich der Fahrer
ein paarmal um . Aus den abgerissenen Worten ergab sich
etwa folgendes :

„ I kann auch dichten . Früher woar i Postillon . Weit
Bin i g

'
foahrn mit unsere Postkutsch . Kurz norm Krieg is sie

aBgeschafft word ' n . Da hoaB i ’
n Gedicht uff be letzte Fahrt

un bas letzte Lieb mit ’
m Posthorn g

'
macht . Dös woar so

schön , daß ös der Herr Pater am Sunntag vor Weihnacht
von der Kanzel nab verlese hat ."

Ich konnte mir den motorradfahrenden Schützen ganz
gut als Postillon mit dem Posthorn vorstellen . Auch daß er
dichtete , schien mir nicht verwunderlich . In diesem fluq - , Berg -
und burgenreichen Lande — wir fuhren gerade über die
Mainbrücke nach Ochsenfurt hinein — mug jeder Wache
oder Verträumte zum Dichter werden .

Vor dem Bahnhofsgebäude hielten wir . Ich schüttelte
dem Manne dankend die Hand und bat ihn , dem Fährmann
von Frickenhausen den Groschen zu geben , den ich ihm noch
für die Überfahrt schuldete .

„ Und Grüße an den Herrn Bürgermeister und die Frau
Bürgermeisterin und den Freund , der mit die Äpfel schenkte ,
und an das ganze liebe , alte , unvergeßliche Frickenhausen !"

Eine Vergünstigung , um die ihn wohl manch anderer Zeitgenosse beneidet , genießt der „fliegende Dichter
"

,Dr . Peter Supf , nämlich einen lebenslänglichen Freiflugschein für mite Strecken der Deutschen Lufthansa . Der
Schriftsteller hat den Schein für drei Werke erhalten , in denen er das Erlebnis des Fluges gestaltete .“Tri ' i ; " - ( Graphische Werkstätten , M .)

* Rudyard Kipling f . Der bekannte englische Schrift¬

steller und Dichter Rudyard Kipling ist in der Nacht zum

Samstag im Alter von 70 Jahren im Middlessex - Kranken -

haus in London gestorben .
* 200 . Todestag des Erbauers des Dresdener Zwingers .

Der 200 . Todestag des Erbauers des Dresdener Zwingers
Daniel Pöppelmann wurde in der Heimat des Bau¬

meisters , der 1662 in Herford geboren wurde , feierlich be¬

gangen . Der Herforder Heimatverein veranstaltete eine

Feierstunde , in der Prof . Dr . Brinkmann ( Frankfurt )
Pöppelmann als den größten deutschen Barock -

Baumeister feierte . Freitagnachmittag wurde am Ge -

Burtshaus Pöppelmanns in der Höckerstraße eine vom Bild¬

hauer Hagemei st er ( Bielefeld ) geschaffene Gedenktafel
enthüllt .
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Spott und Spiel .

Re/chs - eee und Olympiade . Qbetftdotf .

Bon Dr . Haus Hartmann . Toni Zeller Langlauffieser . - Rudi Cranz Erster

Olympia 1936 .
'

Von Max Bittrich .

Seid uns gegrüßt ,
Gäste auf deutschem Feld !

Heimat und fremdes Land ,
In Stolz ermannt ,
Ziehet ihr ein ,
Kampfspiel mit kühnem Wagen
Ritterlich auszutragen .

Seit 1894 hatte man die Wiedererweckung der Olym¬
pischen Spiele ins Auge gefaht , 1896 sammelten sich an der
klastischen Stätte Athens die ersten Olympiakämpfer der
Neuzeit . 1916 sollten sie sich zum sechsten Male treffen , und
zwar in Berlin : der Weltkrieg mit seinem unerbittlichen
Ringen zerschnitt den Plan . Jetzt aber sind aller Augen
gespannt auf das neue , friedlichere Ringen gerichtet , das
sich in der Hauptstadt des Deutschen Reiches abspielen wird .

Wenn die deutsche Wehrmacht, die in jenen weltgeschicht¬
lichen Jahren bis zum Äußersten gekämpft hatte , heute sich
für dies friedlichere Kämpfen rüstet , so weiß sie , was sie
tut . Sie nimmt nicht nur eine schöne Aufgabe , sondern auch
eine hohe Verantwortung auf sich .

Das Reichsheer als Gastgeber bet Olympiamannschaften .

Viele wissen bereits , daß das Reichsheer bei den
Spielen nicht nur als Teilnehmer auftreten wird , sondern
auch als Gastgeber , und zwar auf besonderen Wunsch des
Führers und Reichskanzlers . Es wird nicht nur zum O f f v
ziers - Fünfkampf erscheinen und nicht nur wieder zur
„ Military

" antreten , die mit Dressurprüfung , schwerem
Gelanderitt und Jagdspringen die berühmte „ Vielseitig¬
keitsprüfung "

darstellt , sondern es wird auch die auslän¬
dischen Olympiamannschaften beherbergen und be¬
wirten .

Es sind im wesentlichen zwei Beweggründe , die das
Reichsheer veranlassen , so in vorderster Front bei den
Olympischen Spielen als Teilnehmer und Gastgeber mitzu¬
wirken . Der eine ist allgemeiner Art und von entscheidender
Wichtigkeit für die Gestaltung freundschaftlicher Beziehungen
zu allen Völkern : sie will und kann durch die Betreuung des
Olympischen Dorfes beweisen , daß , sie wirklich ein Frje¬
de n s r n st r u m e n t ist , das nur im Falle wirklicher Not
deutsches Land und deutsches Volk verteidigen wird aber
nichts mehr wünscht , als im friedlichen Wettbewerb dem
positiven Aufbau der Nation und dem Ideal der klassischen
Leib - Seele - Einheit zu dienen .

. „
Der zweite Grund aber ist einer , der aus der Sache

selbst kommt um die es sich handelt . Denn das Reichsheer
hat sich von Jahr zu Jahr stärker und entschiedener zu jener
vollrgen Zusammenfassung leiblicher und see¬
lisch - gerst 1 ger Kräfte bekannt , die der Sinn allen
Sportes und aller Leichtathletik ist und im Olympia - Ge¬
danken ihren höchsten Ausdruck findet . Und damit har sich
das Rerchsheer das innere Recht erworben , bei diesem
Treffen der Besten aus allen Nationen maßgebend mit¬
zuwirken .

Was soll bet Sport in der Armee ?

Das war ehemals anders . Auch das Heer und seine
Disziplin war in früheren Zeiten abhängig von der all¬
gemeinen Haltung zu den Leibesübungen . Vor dem Kriege

: reichte es höchstens zu einer losen Verbindung von Truppen¬
teilen zu örtlichen Turnvereinen , wenn auch

"
allen klar war

- daß Turner und Sportler die besten Soldaten abgaben . Aber
man zog keine Folgerungen daraus . Ganz langsam wuchs
die Idee des Sportes in der Armee . Ein eigentümliches
Spiel des Schicksals : wenige Wochen vor Ausbruch des
Krieges , an einem sonnigen Junitag des Jahres 1914 , führte
die Armee im deutschen Stadion vor den Augen hoher Offi¬
ziere und Minister die ersten „ Armeewettkämpfe "

durch .
Aber Während des Krieges stieg die Kurve an : in

Armeen und größeren Verbänden , ja bis zu den Regimentern
lieferten sich Offiziere und Soldaten Wettkämpfe , vor allem
wohl in Fußball . Dr . Carl Diem schrieb im Felde seine
kleine Schrift „ Was soll der Sport in der Armee ? " — mit
seinen 13 Seiten ein winziges Samenkorn , aus dem der
mächtige Baum des Sportes in dem Reichsheer , der Kriegs¬
marine , der Luftwaffe hervorgehen sollte .

Sport macht - dem Soldate « Freude .

Carl Diem hat damals im Kanonendonner die wesent¬
lichen Züge bereits scharf gesehen : der Sport macht dem
Soldaten Freude . Er ist ein wichtiger Förderer seiner
soldatischen Ausbildung . Er erfaßt den ganzen
Menschen und wird von der großen Maste getragen . So
wird der Sport in der Armee wirklich zu einem Mittel , um
große Massen der Nation körperlich , seelisch und vor allem
auch mit den Nerven auf der Höhe zu halten — zumal er
den Menschen bis ins höhere Alter rüstig , frisch und elastisch
erhält .

Deutschland , dessen Wehrmacht sich unter dem Druck von
Versailles nur langsam und zögernd entwickelte , trat all¬
mählich auf den Plan . Im Kampf mit schwedischen Offi¬
zieren , die die beste Tradition des Armeesportes hatten , ver¬
sagte es zunächst . Seit 1926 gibt es im deutschen Heer die
Prüfung im Fünfkampf , der bei der Olympiade sehr im
Vordergründe stehen wird und folgende Zweige umfaßt :

Eeländeritt 5000 Meter , Fechten , Pistolenschießen ,
Schwimme « und Geländelaus 4000 Meter ,

also eine sinnreiche Kombination von allgemeinathletischen
und mehr militärischen Sportarten . In dieser Kombination
liegt auch der Grund , warum es sich unmöglich erwies ,
Mannschaften von außerhalb der Armee und Polizei zum
Fünfkampf antreten zu lassen .

Auf der Olympiade von 1928 in Amsterdam schnitten
denn auch die Deutschen , besonders Oberleutnant Kahl ,
nicht schlecht ab . 1932 in Los Angeles traten sie nicht an ,
aber nun haben ste in der Heeressportschule
Wilnsdorf bei Berkin ( für Heer und Luftwaffe ) und
M a r w i e ck an der Ostsee ( für Marine ) fleißig geübt und
haben Aussicht , zur Olympiade geschickt zu werden .

Auch für die Military darf das deutsche Reichsheer
mit Zuversicht der Olympiade entgegensetzen . Die Kaval¬
lerieschule in Hannover hat bereits Kämpfe in beachtlicher
Zahl gewonnen .

Einer der Altmeister des deutschen Sports , Johannes
Runge , der im Reichskriegsministerium den Sport im
Heere betreut , hat diese Aufgabe des Reichsheeres besonders
herausgestellt : „ Es ist von großer Bedeutung , daß gerade
jetzt vom Reichskriegsministerium die bisherige „ Vorschrift
für Leibesübungen

" unter dem neuen Titel „
"
Sportvor¬

schrift für die Wehrmacht " neu bearbeitet und

herausgegeben wird . Sie wird in vielem richtunggebend
und wegweisend für die gesamte körperliche Erziehung sein .
Hierdurch wird eine innige Verbindung mit Volk und Heer
geschaffen und stets eine gleichmäßige,

"
niemals aber starre

körperliche Erziehung gewährleistet .
"

im Torlauf .
Die Deutschen Ski Meisterschaften in Oberst¬

dorf wurden am Freitag mit dem 18 - km -Langlauf und dem

Torlauf fortgesetzt . Zum Langlauf starteten insgesamt 190
Bewerber . Wieder mußte man auf die Ersatzstrecke am

Schrattenwang zugreifen , die zwar technisch keine erheblichen
Schwierigkeiten bot , dafür aber große körperliche Anforde¬
rungen verlangte . Auf einem 2 km langen Anstieg mit 2 m

Höhenunterschied fiel die Entscheidung . Toni Zeller
( Ruhpolding ) sicherte sich einen erheblichen Vorsprung und
wurde überlegener Sieger vor dem Favoriten W . Bogner
( München ) und W . Motz ( München ) . 2m Torlauf über¬

raschte der junge Freiburger Rudi Cranz , der vor Franz
Pfnür als Sieger seftgestellt wurde . Die nächsten Plätze be¬

legten Toni Bader , Johann Pfnür und Euzzi Lantschner ,
Franz Pfnür dürfte Kombinationssieger für Abfahrts¬
und Torlauf geworden sein .

♦

Deutschland bei den F2S .-Rennen .
Für die FIS . - Rennen 1936 int Abfahrts - und

Torlauf in Österreich sind jetzt die ersten Meldungen ein¬
gegangen . An den Wettbewerben beteiligen sich folgende

Nehmt aus dem edlen Streite
Mit euern Ehrenkränzen
Heiligen Wunsch ins Weite :

Eures feurigen Strebens
Treulich leuchtendes Zeichen
Bleibe : verbrüderten Lebens
Sonnige Welt zu erreichen !

Streiter auf deutschem Feld ,
Ritterlich kämpfender Held ,
Seid uns gegrüßt !

Nationen : USA . . Tschechoslowakei , Holland , England ,
Jtälien , Frankreich , Norwegen , Schweiz , Schweden und
Ungarn . Die sieben letzten Länder dieser Aufzählung betei¬
ligen sich an sämtlichen Einzel - und Mannschafts - Wett¬
bewerben . Auch Deutschland hat seine Beteiligung zugesagt .

*:•

Die Europa - Eiskunstlaufmeisterschaften
in Berlin ( 24 . bis 26 . Januar ) haben ein ausgezeichnetes
Meldeergebnis zu verzeichnen . 17 Männer , 25 Frauen und
acht Paare werden am Start sein . Leider hat das unga¬
rische Weltmeisterpaar Rotter/Szollas die Meldung zurück¬
gezogen .

Oberstdorf im Zeichen der deutschen Skimeisterschafte » .
Am malerisch verschneiten Nebelhornhaus , dem Start des Abfabrtslames der deutschen Ski¬
meisterschaften , herrscht zur Zeit Hochbetrieb . ( Presse - Bild -Zentrale , M .)

fi &endfämpfe det Sdjwimmet .

Der Punktejtand nach dem 4 . Tressen Wiesbaden — Mainz .

Neben einem ausgezeichneten Start in Frankfurt a . M .
hat der Schwimmklub 1911 Wiesbaden auch bei
dem 4 . Abendkampf im Viktoriabad gegen starke Konkurrenz
„ Jubiläumsform

" bewiesen , so daß mit Recht erwartet wer¬
den darf , daß das 2 5jährige B e st e h e n , das der Klub
in diesem Jahre unter dem verheißungsvollen Zeichen der
fünf Ringe feiern wird , zu , einem weiteren schwimmsport¬
lichen Aufstieg dieses rührigen Vereins Veranlassung geben
wird .

Über den 4 . Kampfabend sei diesmal nur bemerkt , daß
die ^ .- Mannschaft des SKW . 1911 in der Männer - Klasse
sämtliche Rennen gewinnen konnte . Die Frauen
eroberten mit einer Ausnahme ( Undine Mainz ) ebenfalls in
allen Wettbewerben die Spitze . Noch bedeutsamer vielleicht
ist die Feststellung der guten Durchschnittsleistungen des
Nachwuchses und der Jugend , ein Zeichen dafür , daß
die systematische Trainingsarbeit Früchte zu tragen beginnt .
Daß Schwimmwettkämpfe durchaus keine endlosen und dann

ebenso langweiligen wie gefürchteten Veranstaltungen zu
sein brauchen , bewies die vorbildlich straffe Organisation
des letzten Kampfabends . In einer Stunde war die um¬

fangreiche Wettkampffolge abgewickelt !

Die Schwimmsportfreunde wird es interessieren , etwas
über den augenblicklichen Stand der Wiesbaden/Mainzer
Kraftprobe zu erfahren . In der Spitzengruppe , ge¬
bildet durch Wiesbaden 1911 ( A =$ t .) , Mainz 1901 und
Wiesbaden 1911 ( B - M .) , hat es keine Verschiebung gegeben .
Wiesbaden 1911 ( 6 - M .) und Mombach haben die Plätze ge¬
tauscht , während Nationaler Sportklub und Mainz
1905 ihre Plätze gehalten haben . Undine hat sich von der
9 . Stelle um einen Platz verbessert , ebenso die E - Mannschaft
von Wiesbaden 1911 , welche von den Knaben des Klubs ge¬
stellt wird . Sie sind vom 10 . auf den 9 . Platz gerückt . Da¬

gegen ist die B - Mannschaft von Wiesbaden 1911 um zwei
Plätze nach unten gerutscht . Mainz 1860 hält noch den Schluß .

Die Durchschnittszeiten , die zur Berechnung
der Punkte dienen , sind wie folgt :

Männer : 4 - Vahnen - Rücken = 1 :22,1 Min . ; 4 - Bahnen -
Kraul 49,8 Sek . ; 6X2 - Bahnen -Bruststaffel 2 :55,4 Min .

Frauen : 3X4 - Bahnen - Bruststasfel 3 :51,1 Min . ;
4 - Bahnen - Riicken 1 :22,1 Min . ; 2 - Bahnen -Kraul 29,2 Sek .

Der Sport des Sonntags
mit allen sportliche « A « kündigunzen erscheint , vielfach ge¬

äußerten Wünschen aus unserem Leserkreise entsprechend ,

von jetzt ab in der Sonntags - Ausgabe des

„ Wiesbadener Tagblatt
"

. Die Schristleitung .

Je V10 Sekunde mehr oder weniger — 1/w Plus - odei
Minuspunkte . ( Siehe Tabelle .)

Die neue Rangordnung :

1 . SKW . 1911A
2 . Mainz 1901
3 . SKW . 1911B
4 . Mombach
5 . SKW . 1911C
6 . Nationaler Sportkl .
7 . Mainz 1905
8 . Undine Mainz
9 . SKW . E ( Knaben )

10 . SKW . 1911D
11 . Mainz 1860

1 . Undine Mainz
2 . SKW . 1911 A
3 . SKW . 1911B
4 . Nationaler Sportkl .

M ä n n er :
— 1090,9 Punkte ( 824,1 ) minus 63 P
= 1022,1 „ ( 768,8 ) als Borg .
= 950,2 „ ( 722,4 )
= 878,9 „ ( 649,1 )
= 809 „ ( 650 )
= 808,7 „ ( 609,6 )
= 786,5 „ ( 584,4 )
= 745,2 „ ( 542,6 )
= 702,1 „ ( 533,3 )
= 699,7 „ ( 543 )
= 647,4 „ ( 505,8 )

Frauen :
= 767,7 Punkte ( 500,6 )
= 759,1 „ ( 505,9 ) minus 38 P .
= 641,2 „ ( 451,8 ) als Borg .
= 301,1 „ ( 264,3 )

Nächster Kampfabend am Freitag , 31 . Jan . 1936 .

Kennen Sie die täglichen

guten Spezialplatten

Spott - Hundfäau .

Nordhessen boxt gegen SLdwest .

_ In Offenbach tragen die Amateurboxer der Gaue Süd¬
west und Nordhessen am 31 . Januar einen ® a u 0 e r «
gleichskainpf aus , zu dem die Nordhessen jetzt ihre
Mannschaft aufgestellt haben . Vom Fliegengewicht aufwärts
treten an : Thormann 11 , Studenroth , Stasch , Thormann I ,
Bauer , Thill und Weiland .

Internationale Hallentennismeifterschaften i « Bremen .

12 Nationen werden bei den internationalen
Hallentennismeisterschaften von Deutschland in Bremen
( 20 . bis 26 . Januar ) vertreten sein , und zwar außer
Deutschland noch Frankreich , Belgien , Schweden , Dänemark ,
Italien , Neuseeland , Norwegen , Polen , Schweiz , Ungarn
und Jugoslawien .

+

Bei den schwedischen Hallentennis - Meiste r -
schaften in Stockbolm mußten sich H . Henkel / W . Menzel
von dery französischen Paar Lesueur / Feret 6 :3 , 3 :6 , 6 :3 ,
6 :4 schlagen lassen . 2m gemischten Doppel haben Hilde
Sperling / Oestberg durch ihren 6 : 1- , 6 :2 - Erfolg über Jri »
barne / Pelizza die Schlußrunde erreicht .

Metropole •
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Neues aus
Das „ Haus des deutschen Rechtes "

.

Berlin , 17 . Jan . Sn einem Geleitwort in der ab 1 . San .
zwei -mal monatlich erscheinenden „ Zeitschrift der Akademie
für deutsches Recht

"
kündigt der Präsident der Akademie für

deutsches Recht , Reichs Minister Dr . Frank , laut
NSK . die nunmehrige Errichtung des Hauses des deutschen
Rechtes in der Hauptstadt der Bewegung an .

Wie erinnerlich , hat der Führer bereits im Frühjahr
1935 die ihm vorgelegten Baupläne besichtigt . Wie Reichs¬
minister Dr . Frank nunmehr mitteilt , hat der Plan des
Hauses des deutschen Rechtes die Billigung des
Führers gefunden . Das „ Haus des deutschen Rechtes

"
,

das nicht nur die Heimstätte der Reichsrechtsführung des
deutschen Volkes fein wird , sondern den Mittelpunkt des
deutschen Rechtslebens bilden und insbesondere die deutsche
Rechtsführerschule bergen soll , wird sich würdig in den
Rahmen der großen Bauten des Dritten Reiches einfügen .

aller Welt .

Zuchthaus und Freispruch im Stavisky - Prozeh .

Frau Stavisky anher Anklage .

Paris , 17 . San . Sn dem größten Skandalprozeß der
Nachkriegszeit in Frankreich , im sogen . Stavisky -Prozetz , in
dem 20 Abgeordnete , Journalisten und ehemalige Rechts¬
anwälte auf der Anklagebank faßen , ist am Freitagvormittag
das Urteil gesprochen worden .

Die Geschworenen schlossen sich hinsichtlich der Ange¬
klagten Levy , Aymard urtb Departon dem Stand¬
punkt des Eeneraistaatsanwalts an , der die Anklage gegen
sie fallen gelassen hatte . Sie beantragten sämtliche Schuld¬
fragen mit Nein . Freigesprochen wurden ferner Frau
Sta -visky , Arlette Stavisky , der ehemalige Herausgeber der
„ Volontö "

Dubarry , der ehemalig « Rechtsanwalt Stavisky .
Guibaud Ribaud , und weiter Darius , Farault , Romagnino ,
Eaulier und Digoin . Die übrigen Angeklagten wurden
wegen Unterschlagung , Urkundenfälschung öder Hehlerei ver¬

urteilt . Ihnen wurden mit Ausnahme des ehemaligen
Direktors der Bayonner Leihanstalt mildernde Um -
stände zugebilligt . Die Höhe des Strafmaßes wird erst in
der Nachmittagssitzung verkündet .

Der Hauptangeklagte Tissier , der Besitzer des
Bayonner Leihhauses , erhielt sieben Sah re Zucht¬
haus , die Angeklagten Gnedin , Desbrosses , Cohen , Henry
Hayotto wurden zu fünf bis sieben Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Die Angeklagten Safes Garat , Bardi de Fourtou ,
Hatot und Bonnaure wurden mit Gefängnis von zw ^i
Jahren , letzterer zu einem Sohr Gefängnis mit Bewäh¬
rungsfrist verurteilt .

Altonaer Dampfer in den nordische « Schüren ausge¬
laufen . Der 650 Tonnen große Dampfer „ Hilmar Bismarck "

,
der der Bismarck -Linie Hamburg gehört , der in Altona be¬
heimatet ist und sich auf der Fahrt nach Bergen befand , lies
am Donnerstagmorgen in dichtem Rebel nördlich vorn
Haugesund in den Schären auf . Die 15 Mann starke Be¬
satzung hat das Schiff , das als verloren gilt , verlassen und
sich nach Haugesund begeben .

Die

Wirtschaftliche Wochenschau

STAUBSAUGER
FÜHRENDE MARKEN

Ob etwas fehlt

Lu .

Kirchgasse 47

WWW «

Briefmarken - Ecke .
Reue Postwertzeichen .

Abessinien gab seine ersten Kriegsmarken aus .

RADIO
III A . LERNST

I Reparaturen — Antennentau

III Taunusstr . 13 und Rheinstr . 41

Ob etwas fehit , was einem gutdekorierten Fenster möglicherweise
mehr Beachtung schenken könnte — des ist die Frage , auf die der

moderne Geschäftsmann prompt erwidern würde : Jawohl — hier

fehlt etwas , und zwar die Anzeige , die den Leser auf die besonderen

Vorteile aufmerksam macht . Es gibt in Wiesbaden viele Geschäfte ,
die , gerade weil sie etwas abseits liegen , ihre Verkaufserfolge

einzig und allein der Anzeigenwerbung verdanken . Diese Tatsache

sollte Ihnen zu überlegen geben .

Die Anzeigenabteilung des

„ Wiesbadener Tagblattstf
macht sich ein Vergnügen daraus . Ihnen mit ihrer Erfahrung zu dienen .

England , neuestes Kampfflugzeug .

Im Zuge des seit der jüngsten Zeit betriebenen Ausbaues

der englischen Luftwaffe haben di « Vickers - Wellsley - Werks

dieses treue Kampfflugzeug herausgebracht , dessen Flügel

waffelförmig unterteilt sind , so daß auch mehrere Kugel -

einschläge die Flugloistung nicht beeinträchtigen . Die Sicher¬

heit dieser Konstruktion ist um 30 bis 40 Prozent größer als

die der bisherigen Maschinen . (Scherls Bilderdienst , M .)

Gedenkt der frierenden

Kettenhunde und der

hungernden Vögel !

Wer würde durch Ölsanktionen wirtschaftlich geschädigt ?

Der V ö l k e r b u n d s r a t , der am 20 . Januar in Eens
zusammentritt , wird möglicherweise erneut die Frage prüfen ,
ob gegen Italien Ölsanktionen verhängt werden sollen . Von
Rom aus gesehen wäre die Maßnahme militärisch einzu¬
schätzen , wobei es vorläufig vollkommen unklar ist , wie weit
die militärischen Wirkungen reichen würden . Von manchen
Seiten wird angenommen , Italien habe in den letzten
Monaten so grotze Läger an Erdöl und Treibstoffen aufge¬
häuft , daß es auch durch eine Ölsperre in seiner Kriegs¬
führung nicht behindert werden würde . Andere wollen

wissen , die Abschneidung der Zufuhren würde in einem
Monat , längstens in zweien , die Fortsetzung des Krieges un¬

möglich machen . Ein wirtschaftliches Problem ist die Erdöl¬

sperre für die Lieferländer . Italien bezog in letzter Zeit fast
die Hälfte seines Erdöls aus R̂umänien , ein Sechstel aus

Sowjetruhland . Rumänien hat für den Sanktionsfall
bereits Entschädigungsansprüche in Eens angemeldet .

Kapitalbildung in Deutschland .

Bei Betrachtung der wirtschaftlichen Entwicklung in
Deutschland , die in der Zurückdrängung der Arbeitslosigkeit
so auherordentlich große Erfolge aufweist , ist manchmal mit
einiger Sorge das langsame Fortschreiten der K api t a 1 -
b i Id u n g festgestellt worden . Es ist richtig , daß die Bildung
mobiler Eeldkapitalien nur zögernd vom Fleck kommt . Das
liegt vor allem daran , daß die Jndustriebe | chäftigung bewußt
auf eine Mengenkonjunktur und nicht auf eine
Preiskonjunktur abgestellt ist , und daß deshalb übermäßige
Reingewinne , die zu Zurückstellungen Gelegenheit gäben ,
nicht gemacht werden können . Aber es wäre demgegenüber
auf das erfreuliche Anwachsen der Spareinlagen
hinzuweifen , das im Jahre 1935 nicht viel unter einer
Milliarde RM . zurückbleibt . Auherdem aber — und das ist
vielleicht noch wichtiger — ist im Zuge der Arbeitsbeschaf¬
fung und der allgemeinen wirtschaftlichen Belebung ja eine
viel stärkere Ausnutzung der industriellen Anlagen , die
Wiederingangsetzung stillgelegter Betriebe erreicht worden ,
und das bedeutet schließlich , daß all diese Anlagen erst wieder
ihren vollen Kapitalwert im volkswirtschaftlichen Sinne er¬
langt haben . Dazu kommt , dah die wiederhergestellte Ren¬
tabilität der Betriebe zu einem recht beträchtlichen Schulden¬
abbau geführt hat .

USA . befürchtet Inflation .

Die Vereinigten Staaten leben im Augenblick
wieder einmal in derFurcht vor der Inflation . Die
Annahme der sogenannten Vetcranen - Bonus - Bill , die die

Auszahlung von 3,7 Milliarden Dollar Vergütungen an die
Kriegsteilnehmer vorsieht , hat die Frage aufgeworfen , wie

dieser Betrag aufgebracht werden soll . Nur etwa die Hälfte
der Gesamtsumme ist in angesammelten Fonds zur Ver -

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und dns Unterhaltungsblatt .

Ellsworth und sein Begleiter gerettet .

An Bord der „ Discovery II * .

London , 17 . Jan . Der amerikanische Forscher Lin¬
coln Ellsworth und sein Begleiter , der Flugzeugführer
Kenyon , die seit dem 24 , November o . 3 . im Südpol -
geßiet verschollen waren , sind , wie amtlich mitgeteilt wird ,
völlig gesund . Eine am Freitagnachmittag in Lon¬
don eingetroffene Funknachricht besagt , dah eine

'
nom For¬

schungsschiff „ Discovery 11 “
entsandte Suchmannschaft den

amerikanischen Polarforscher Ellsworth sowie seinen Be¬
gleiter Hollick - Kenyon aufgefunden und an Bord des
Schiffes gebracht hat .

Ellsworth war mit seinem kanadischen Begleiter ,
dem Flugzeugführer Kenyon , am 23 . November von der
Insel Dundee zur llberfliegung der Antarktis aufgeftiegen .
Zum letztenmal hatte man von ihnen 24 Stunden nach dem
Start des Flugzeuges gehört .

Seit dem 23 . November waren alle Nachrichten über das
Schicksal der Forscher ausgeblieben . Dio neuseeländische
Regierung hatte daraus alle Funkstationen und Walsänger -
schiffe aufgefordert , aus etwaige Funksprüche zu achten . Am
5 . Dezember kam die britische Regierung dem Ersuchen der
australischen Regierung nach , das in der Nähe der Antarktis
befindliche Forschungsschiff „ Discovery "

für Nach¬
forschungen zur Verfügung zu stellen . Am 23 . Dezember
verlieh die „ Discovery “

, mit zwei Flugzeugen und einer
Anzahl Schlitten ausgerüstet , den Hafen von Melbourne .
Es ist Ellsworth und seinem Begleiter gelungen , die 2000
Meilen lange Strecke unerforschter Eiswüsten und Gebirge
zwischen der Insel Dundee im Weddell - Meer und Klein -
Amerika im Rotz - Meer zurückzulegen . Das Flugzeug der
Forscher war mit Brennstoff für 20 Flugstunden und ge¬
nügend Lebensmitteln für acht Wochen ausgerüstet .

Sonderbriefkästen für Markensammler .
Um den Philatelisten von Niederländisch - Jndieu saubere
Abstempelungen zu garantieren , hat die dortige Postverwal -

tung in den Postämtern von Batavia und Soerabaya be¬

sondere Briefkästen anbringen lassen , in die jene Sendungen
geworfen werden , die für Sammlerzwecke nur einen leichten ,
sauberen Stempel erhalten sollen . Niederländisch - Jndieu

könnte in dieser Hinsicht auch für Europa vorbildlich werden .

gegenwärtigen Freimarken zu 1, 2 , 4 , 8 Euerch und 1 Taler
erschienen in veränderten Farben mit dem Aufdruck eines
roten Kreuzes .

Brasilien . Sondermarke zur 8 . Internationalen
Mustermesse in Rio de Janeiro : 200 Reis blau , Text - Etikett ,
grosses Querformat . — Gedenkmarken zur Vierjahrhundert¬
feier der Kolonisation des Staates Efpirito Santo : 300 Reis
rotbraun , Karavelle , Querformat , 700 Reis blaugrün ,
Wappen des Staates , Hochformat .

Chile . Dienstmarke : Freimarke 10 C von 1931 mit
dem zweizeiligen Aufdruck „ Servicio del — Estado

"
.

Danz i g . Wohlfahrtsmarken zu Gunsten des Winter -
hilfswerkes mit Ansichten der Stadt Danzig : 5 4- 5 Pf .
orange , 10 + 5 Pf . grün , 15 + 10 Pf . tot . Der Wert zu
10 Pi . Querformat , sonst Hochrechteck .

Frankreich . Wohlfahrtsmarken zu Gunsten arbeits¬
loser Geistesarbeiter : 50 + 10 E . blau , Fraueno .estalt einem
darbenden Künstler Erquickung bringend , 50 C . + 2 Fr .
ziegelrot , Muse mit Leier , Inschrift : „ Pour I ' ari et la

pensäe
“

, beide Querformat .
Griechenland . Wohlfahrtsmarken im Muster des

letzten Jahres unter geringfügigen Änderungen ( Landesname

„ Ellas " oben ) : 10 Lepta blaugrün und dunkelgelb . 20 L .
blau und dunkelgelb . 50 L . olivgrün und dunkelgrün .

Großbritannien . In der graphisch verbesserten
Auslage liegen nun auch die Werte 4 Pence dunkelgrün und
9 Pence olivgrün vor .

Jugoslawien . Winterhilfsmarken : 1 .50 + 1 Dinar
braun .

*
3 .50 + 1 .50 D . blau , Mutter - mit Kindern unter

der Winterkälte leidend .
Liechten st ein . Reue Landschaftsmarken : 15 Rappen

orange , Bendern am Rhein , 30 R . blau , Schneegipfel ,
35 R . grün , Ruine von Schellenberg , 40 R . braun ,
Regierungsgebäude in Vaduz , 1 .50 Fr . braunrot , Valuna . Die

gleichen Marken erschienen mit dem üblichen Kreisaufdruck

„ Regierung - Dienstsache
“ als Dienstmarken .

Mexiko . Zur FLnfunüzwanzigjahrfeier der Revolu¬
tion : Freimarke 10 C . violett , Emilio Zapats , Luftpoftmarke
20 C . rot , Madero , Querformat . — Reguläre Luftpostmarke :
40 C . blau , Bildnis eines Aztekenkönigs , Hochformat .

Norwegen . Wohlfahrtsmarken zu Gunsten des

Nansenswerkes für Flüchtlinge : 10 + 10 Der « grün , 15 + 10
Oe . rotbraun , 20 + 10 Oe . rot , 30 + 10 Oe . blau , Bildnis

Nansens . Französische Inschrift : „ Office International
Nansen pour les Refugres

"
.

Philippinen . Sondermarken zur Einführung der

Selbstverwaltung , womit der Kolonialcharakter der Inseln
verschwindet : 2 C . karmin . 6 C . violett , 16 C - blau , 36 C .

gelbgrün , 50 C . braun , symbolische Szene , die die Einführung
der Selbstverwaltung zum Gegenstand hat . Querformat .

Portugal . Freimarke : 10 C . blaugrün , Heinrich der ,
Seefahrer .

Uruguay . Sondermarken
'
zum 60 . Geburtstag des

einheimischen Schriftstellers Florencio Sanchez mit dessen :
Bildnis : 3 C . grün , 7 E - braunrot , 12 C . blau .

Vereinigte Staaten von Amerika . Sonder¬

flugpostmarke zur Eröffnung des Luftpostverkehrs im Stillen

Ozean : 25 C . blau , Flugzeug über der See , Querformat .

fügung . Im normalen Haushaltsplan , der ohnedies nicht
balanciert , ist der Rest nicht unterzubringen . Die infolge
des Scheiterns der Londoner Flottenkonferenz zu erwartende
starke Aufrüstung zur See wird die Mittel des Staates
ohnedies bis zum Äußersten in Anspruch nehmen . Deshalb —

so rechnet man — wird letzten Endes nichts anderes übrig
bleiben , als daß die Not en presse in Gang gesetzt wird .
Im übrigen hat sich Roosevelt die bisher von ihm noch nicht
bis zur äußersten Grenze ausgenutzten Vollmachten zur
Herabsetzung des Goldgehalts des Dollars verlängern lassen .
Die gesetzlichen Voraussetzungen für eine Abwertung und
inflationistische Vermehrung der Zahlungsmittel sind also
vorhanden .

Hansa- Hotel und
" '

Ecke Rhein - und Nikolasstraße

Samstag , den 18 . Januar :

Schlachtfest
Progress
kompl . m - Zub . ab 57 .-

Miele das neue Modell

kompl . m . Zub . ab 58, -

Protos

kompl . m . Zub . ab 69 .-

Jederzeit unverbindl .
Vorführung , auch in

Ihrer Wohnung .

Bequeme Ratenzahlg .

Reparaturen sämtl .
Fabrikate ,

Lassen Sie sich von mir
unveitiindlich beraten .

UNG
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